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«Ich ziehe heute wieder voran wie in der ganzen Zeit
meines Kämpfens und Ringens um den deutschen
Menschen. Am 1V. April wollen wir gemeinsam unser
Votum abgeben. Zum erstenmal in der Geschichte unse¬
res Volkes wird ein Reich gebaut nach dem Willen
des Volkes selbst. Ich will dabei in Zukunft nichts
anderes sein, als was ich in der Vergangenheit war:
Warner meines Volkes , Lehrer meines Volkes , Füh¬
rer meines Volkes ! Ich will auch in aller Zukunft nur
ein Gebot kennen, das mich seit meiner Geburt ver¬
pflichtet hat : Deutschland!" cXkioss9;»!«, in 6^
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Unser Dank unä Bekenntnis : Ein millionenfaches „Ja "!
Hermann Görings milreihenäer Zchlutzappell im Berliner Sportpalast — Stürmische Begeisterung äer 20000

Berlin . 8. April . A« Borabead d«>
Tages des Grogdeutschen Solches war di«
Reichshauptstadt noch emmal zu ei««>
machtvolle» Kundgebung angetret ««. Her»
mann Göring richtete in der historischen
Bcrsammlungsstätte der nationalsozialisti¬
schen Bewegung, dem Sportpalast , einen
letzten aufrüttelnden Wahlappell an die Ber¬
liner Bevölkerung. Die Zehntausende berei¬
teten dem Generalfeldmarschall immer wie¬
der stürmische und herzliche Kundgebungen,
die die ganze Volkstümlichkeit Hermann
Görings zum Ausdruck brachten.

Im weiten Raum des Sportpala¬
stes  und seiner Ränge saß wieder Kopf an
Kopf das nationalsozialistische Berlin . Auf
der Tribüne haben viele bekannte und ver¬
diente Männer aus Partei und Staat . Män¬
ner in Uniformen der Bewegung, der Wehr¬
macht und des Arbeitsdienstes ihre Plätze
eingenommen. Mitreißend Hallen durch den
Sportpalast die Marschrhythmen des Musik¬
zuges der SA .-Standarte „Feldherrnhalle ".

Jetzt ertönt das Kommando : „Standarten
and Fahnen marsch!" Fanfaren erklingen.
Während sich die Tausende von ihren Sitzen
erheben, ziehen die Standarten und Fahnen
der Berliner SA ., ss. deS NSKK.. deS
NSFK ., der HI . und der Werkscharen in
den Saal ein.

Alles ist in Ertvartnng de- Feldmarschalls.
Endlich ist es so weit. Von der Potsdamer
Straße , wo Generalfeldmarschall Göring di«
Front der angetretenen Formationen abschrei»
let, dringt jetzt derBegeisterungssturm
Verein und pflanzt sich fort in den Riesenraum
deS Sportpalastes . Die Halle scheint zu erbeben,
:o stark erdröhnt derGrußder 20 000 B er»
I i ner.

Gaupropagandaleiter Wächter  eröffnet die
.Kundgebung und begrüßt Hermann Göring
als den Träger des Goldenen Ehrenzeichens
deS Gaues Berlin . Der Berliner Gauleiter
Iwbe mit dieser Ehrung kundtun wollen, daß
Hermann Göring zur Berliner
Ka  p f g e m e i n s ch af  t gehört. Als der
«Haupropagandaleiter dann die enge Verbun¬
denheit Berlins mit dem Generalfeldmarschall
unn Ausdruck bringt und mit den Worten be¬
ginnt : „Hier in Berlin wird selten vom Gene¬
ralfeldmarschall und Ministerpräsidenten ge¬
sprochen, sondern . . da unterbricht ihn aus
20 000 Kehlen der Ruf : „Unser Her-
man n!"

Als HermannGöring  nun tm Braun.
Hemd an das Rednerpodinm tritt , kennt die Be-
geisterung der Menge keine Grenzen.
Göring spricht

Am Anfang seiner großen Rede zur Volks¬
abstimmung erinnerte der Generalfeldinarichall
daran , wie tm Jahre 1983 ausländische Zeitun¬
gen behaupteten, mit der Machtübernahme des
Nationalsozialismus sei es mit der Freiheit des
deutschen Volkes vorbei, die neuen Machthaber
könnten es niemals wagen, an das Volk zu appel¬
lieren . Seitdem seien nun fünf Jahre vergangen.
Wiederholt habe der Führer das Volk aufgerufen,
aber immer nur dann , wenn wirklich eine
große und gewaltige Schicksalsfrage
zur Entscheidung stand. Gewiß habe stets die
Führung immer entschieden, deren Entschluß
dann in einmütigem Bekenntnis  vom
Volke bestätigt wurde . „Auch in den nächsten
Tagen sollt ihr wieder in einer freien , offe¬
nen und geheimen Wahl  entscheiden."
Ihr sollt bestätigen, was der Führer in diesen
Lagen vollzogen hat . Damit ist wohl dir
größte aller Fragen  zur Beantwortung
gestellt: „Wollt ihr ein Großdeutschland haben?
Mit jubelndem „Ja " beantworten die Tau-
iende die Frage .)

Darüber hinaus ist die weitere Frage gestellt
worden: Wie steht daS Volk zum Führer , wie
steht eS zu seiner Politik und seinen großen Lei¬
stungen? „Zu keiner Zeit sei ein so klarer
Rechenschaftsbericht  vor dem Volke ab¬
gelegt worden , wie es der Führer in seiner denk¬
würdigen Reichstagsrede getan habe. So sollt
ihr nun Stellung nehmen zu diesem Rechenschafts¬
bericht und zur österreichischne Wiedervereini¬
gung. zur österreichischenFrage ." (Jubelnde Zu¬
stimmung.)

Nicht Vergewaltigung, sondern Befreiung
Der Feldmarschall schilderte nun die Entwick¬

lung . wie es zu dieser Wiedervereinigung kam.
Die Weltpresse versuche es so darzustellen, ,alS
habe Deutschland das arme , unschuldige Volk der
Oesterreicher vergewaltigt , um seine Macht wei¬
ter auszubauen . Mit beißender Ironie führte
Göring diese Lüqenmeldungen ab und wies aus-
den verbrecherischen Betrugsversnch hin, den die
angebliche „Wahl " Schuschniggs verkörperte:
Seit Jahren habe in Oesterreich eine kleine
Clique  von Menschen geherrscht. Als Schergen,
des Auslandes habe diese Clique das deutsche Volk
Oesterreichs, seine Freiheit und Unabhängigkeit
vergewaltigt . „Wir haben", erklärte der Feld¬
marschall unter jubelndem Beifall , „mit dieser
beispiellosen' Unterdrückung des deutschen Oester¬
reichs Schluß gemacht."

Ter verbrecherische Terror des Schuschnigg-
Systems -

In erschütternden Beispielen schilderte Her-
mann Döring unter Entrüstungskundgebüiigen'
den Terror des volksfeindlichen Re¬
gimes  gegen die deutschen Volksgenossen in
Oesterreich. „Daß so etwas möglich war , hatte
ich nicht geglaubt. Diese Verbrechen hätten uns
das Recht gegeben, Rache zu üben und die .Be¬
drücker vor das Tribunal zu ziehen, Wenn wir
Vas nicht taten , dann deshalb, weil die Freude
und der unsagbare . Jubel unsere Herzen ächze-
richtet haben, so daß kein Raum war für Ber-

Di, derHaltung !
X a t t » n a l s o z t a l tst e n

österr eich i»
in diesen

Ruhmesblatt  in
(Stürmisch« Zustim-

gettung.
scheu
Lagen ist für immer ein
de« brauchen Geschichte."
«ung .)

Eingehend erklärte der Feldmarschall den Ber¬
liner Volksgenossen das Elend und die
materielle Not,  die er auf seiner Fahrt
durch Oesterreich erlebte. Ein« halbe Million Ar¬
beitslose, die Höfe verödet, die Zeit war seit
Jahren stehen geblieben, nichts verbessert, das¬
selbe Elend durch die Jahrzehnte , die Menschen
arm und völlig verelendet. Dabei ist dies«?
Oesterreich kein armes Land,  sondern
reich an Bodenschätzen, an Wasserkräften, an
Almen und Holz. Nur die grenzenlose Unfähig-
<eit und die verbrecherische Wirtschaft des Systems
hat dieses Land in Grund und Boden gerichtet,
ein Land, an dem die nationalsozialistische Regie-
rung jetzt beweisen werde, daß sie keine vier
Jahre gebrauche, »m aus Oesterreich ein b t ü -
hendes Land  im Reiche zu machen. (Stär-
Mischer Beifall .)

„Die Wahl ." so führt der Feldmarschall fort,
„vom 10. April ist für uns keine äußere An¬
gelegenheit, um damit etwa Eindruck zn machen.
Wir wollen aller Welt das Bekenntnis
unseres Volkes  entgegenhnlten . (Beifall.)
Wir haben das deutsche Volk in Oesterreich frei
und unabhängig gemacht, befreit von der Hei« »
schaft, die. gestützt aus ausländische Bajonette,
nichts anderes tat , als die Unabhängigkeit dieses
Volkes immer wieder an das Ausland zu ver¬
raten.

Wir wollen, daß das ganze deiitsche Volk frei
«nd unabhängig ist, so unabhängig wie das ganze
einige nationalsozialistische Reich." (Stürmische
Zustimmung.)

Packend schildert nur der Generalfeldmarschall.
wie der Führer in der vergangenen Jahre » alles
getan habe, was im Rahmen der politischen Mög¬
lichkeiten überhaupt denkbar war . Immer wieder
habe Deutschland versucht, zu einen: Ausgleich
mit Oesterreich zu kommen. Immer wieder aber
habe man feststellen müssen, daß die österreichische
Politik zeitweise die deutschfeindlichste Politik
war , die überhaupt gemacht wurde. „Oester¬
reich," so erklärte Hermann Göring , „war in
Wirklichkeit ein absolut abhängiger Vasallen¬
staat fremder Mächte  und wurde so all¬
mählich zu einer unmittelbaren Gefahr für daS
deutsche Volk und das Deutsche Reich.. Der Füh¬
rer , loyal bis zum äußersten, reichte Herrn
Schuschnigg vor der ganzen Welt noch einmal
die Hand. Was war die Antwort ? Man orga¬
nisierte insgeheim den Widerstand,  und
schließlich kam es hinter dem Rücken der deutsch
fühlenden Minister zu jenem Wahlbetrug , von
dem schon im voraus das Ergebnis formuliert
war . Klar erkannten wir alle die Gefahren die¬
ses schändlichenVerrats . Wenn das geschah, floß
Bruderblut , tobte der Bürgerkrieg . Beim Führer
lag in diesem Augenblick die schwerste Entschei- !
düng. Und Adolf Hitler handelte!" (Minuten - !
langer , stürmischer Beifall .) Das bedeutete für ^

Vslkk Iotzt ist i s F r o ! h e-i t g ftko m*
ien . jetzt sind die Leiden vörbei,  jetzt
sind wir deutsch, jetzt gehört auch uns die Zu- .
kunft. (Erneuter jubelnder Beifall .) !

Zurückgekehrt in die große Heimat >
„Auf einer Fahrt durch Oesterreich habe ich ge- i

sehen, wie überall wieder neue Hoffnung
eingezogen ist. Jetzt weiß jeder im österreichischen
Land, jetzt kommt auch für uns die Volksgemein¬
schaft, auch bei uns ist jetzt die Zeit vorbei, wo
Bruder gegen Bruder standen. Sie find zurück¬
gekehrt in die große Heimat, jetzt schützt Adolf
Hitler das deutsche Volk im deutschen Oester- :
reich!" (Tosender Beifall .) i

Uebergehendauf die großen Arbeiten der ReichS-
führung fuhr der Ministerpräsident fort : „Als ,
wichtigste Aufgabe steht jetzt der Vierjahres - i
plan  vor uns . Wir müssen ihn nun auf Oester- >
reich auSdehnen, und zwar mit besonderem
Schwung. Ich habe den Oesterreichern den Auf¬
bauplan verkündet und bin nicht verwundert,
daß man im Ausland hier und da Zweifel hegt,
ob das alles ausführbar ist. Nun wir werden
der Welt beweisen,  daß wir die gewaltigen
Aufgaben schneller lösen, als sie es für möglich
hält . (Lebhafter Beifall .) Wir haben in den
verflossenen IVe Jahren des Vierjahresplanes
schon ein gerüttelt Maß geschafft und werden
nicht locker lassen. Wir hoffen nicht auf irgend¬

welche Weltkonjunktur, wir verlassen uuS
nur ans unsere eigenen Kräfte.  Go
will es der Führer , so hat er gearbeitet, so hat
er uns das Ziel gesetzt und so wird 'S gemacht!)
(Donnernder Beifall .)

Die Volksgemeinschaft brachte uns die Arbeits¬
gemeinschaft. Die Arbeitsgemeinschaft baute die
Wirtschaft auf. Und so schufen wir die Basis zu
Weiterem Ausbau. Aus dem so gewonnenen Ver¬
mögen wurde die neue Wehrmacht geschaffen und
mit der Stärke der Wehrmacht konnte der Führer
die Großmacht Deutschlands errichten. Das Ent¬
scheidende aber war : Adolf Hitler erhob die Ehre
zur Grundlage seiner ganzen Politik . (Jubelnd«
Zustimmung.)

Das Schwert schützt Len Frieden
Wir haben erlebt, was es heißt, wehrlos und

damit ehrlos zu sein. Wer wehrlos ist, ist ehr¬
los, ist rechtlos in der Welt. Daraus haben wir
die Folgerung gezogen: Wollen wir den
Frieden , dann muß beim Frieden
das scharfe Schwert liegen.  Allein das
scharfe Schwert garantiert den Frieden .' Heute
ist dieses Schwert geschmiedet, es sichert uns den
Frieden , die Macht gab uns das Recht. (Stür¬
mischer Beifall .) Die Kraft des Volkes sichert
den inneren Frieden . Diesen inneren
Frieden brauchen wir nicht mit dem
Schwert zn schützen,  ihn garantiert die
nativnaisvzialistische Idee und die Bewegung.

So steht unser Reich inmitten der von wirt¬
schaftlichen und Politischen Krisen erschütterten
friedlosen Welt, so steht es fest gefügt, glücklich,
arbeitsam und stolz. (Lebhafter Beifall .) Das ist
des Führers großes und unvergleichliches Werk.

So sagen wir unseren Volksgenossen in Oester¬
reich: Blickt in die Zukunft und schüttelt das
Vergangene ab. Ihr steht jetzt aus dem
Boden deS Schisses . daS Deutschland
heißt.  Dieses Schiss hat einen geraden
Kurs,  es hat glückhafte Fahrt , .sein Kapi¬
tän heißt Adolf Hitler. (Minutenlange
Jubelkundgebungen folgen diesem Ausruf .)

Der Alpdruck Oesterreich» ist von uns und
damit auch von Europa gewichen. Die Welt soll
dankbar sein, daß wir einen Unsicherheit ? -
faktor ausgeschaltet  haben , einen Alp-
druck, der immer verhängnisvoll über dem Frie¬
den hing. Niemand anders in der Welt darf über
—— Sohn , sein

anhaltende
Oesterreich sprechen als sein größter
Befreier Adolf Hitler ! (Minutenlang
Jubelkundgebungen.)

Di« tz«he Mjß »» d«, Führers
ES war ein« Von der Vorsehung bestimmte

«isfiou de» Führers , di« veretnigun « herbeizu-
führen . Der Norddeutsche Bismarck  hat das
Deutsche Reich geschossen, der Süddeutsche Adolf
Hitler  einte daS gesamte deutsche Volk. Das
ist seine Mission gewesen , dafür
wurde er in Oesterreich geboren. -!

Der Weg des Führer » ist von Jugend an sym¬
bolisch geworden für das Schicksal Deutschland».
Reich segnete der Allmächtige sein Werk und fei¬
nen Kampf. Die Vorsehung hat ihn immer ge¬
schützt. damit er seine historische Misston erfüllen
kann. Er lehrte uns wieder glauben an
Deutschland,  er lehrt» uns wieder ver¬
trauen an seine Zukunft.  Er lehrte uu»
wieder arbeiten , leiden und kämpfen. Er lehrt«
uns siegen, er rettete uns vor dem Untergang,
befreite uns aus Not. Elend, Schmach und
Schande. Er gab dem Arbeiter Brot , gab dem
voll die Ehr« und schenkte dem Reich die Frei¬
heit zurück. Er schenkte schließlich der Nation
seine herrliche Heimat.

Jetzt ruft er uns . Wir sollen und wir werden
Zeuge sein für sein stolzes Wort , das er der Welt
gab. Deutschland! Wenn morgen aber die letzten
Worte des Führers im Reiher verhallt find, wenn
von allen Türmen de» geeinten Reiches die eher¬
ne» Glocken dröhnen, dann steigt aus 75 M i l¬
lionen Herzen der Dank auf zum
Allmächtigen,  dann braust das alte Dank-
und Freiheitsgebet zum Himmel, Du Gott warst
ja mit un». Herr wir find frei !"

Hermann Görings großartiger Schlußappell,
mit dem er die Berliner Bevölkerung ermahnte,
am 10. April ihre Pflicht zu tun , löste tiefste
Bewegung bei den 20 000 aus . Diese Rede war
ein Erlebnis , geboren aus dem tiefen Erleben
Görings , au» seiner Jubelfahrt durch Oester¬
reich. Die Arme reckten sich, der Begeisterungs¬
sturm brach sich an den Wänden des Sport¬
palastes, die Rufe „Ein V 0 lk , Ern Reich,
EinFührer"  wollten nicht enden. Die Lie-
der der Nation klangen auf, und ergriffen wur.
den sie von den 20 000 ausgenommen. Und als
Hermann Göring durch die Reihen des Sport¬
palastes zum Ausgang schritt, drang noch ein¬
mal die Helle Begeisterung der Berliner an sein
Ohr

Fast ganz Katalonien ohne Strom!
weitere Kraftwerke in äcu Händen äer Nationalen

Saragossa , 8. April . Nach der Besetzung
der Elektrizitätswerke von Tremp , die Barce¬
lona mit 70 v. H. des Strombedarfs versorg¬
ten. setzten die nationalen Truppen unter
dem BefM des Generals S 0 lchaga ihren
Vormarsch in nördlicher Richtung zwischen
den Schluchten Flamicell und Noguera Riba-
gorzana fort und stehen jetzt noch 20 Kilo¬
meter südlich des 2900 Meter hohen Mont
Seny gelegenen Elektrizitätswerkes von Cap-
della. Diese Werke decken gemeinsam mit den
Werken von Tremp 9 0 v. H. des katala¬
nischen  S t r 0 m b e d a r f s. In den Ge¬
birgen finden nur unbedeutende Kampfhand¬
lungen statt . Im Abschnitt Balagner
kamen die nationalen Truppen bis zur
Mündung des Noguera Pallaresa au den
Segre.
Von 9000 Amerikanern jeden noch 500

Die amerikanische Presse bringt Augen-
zeugenberichte von amerikanischen Freiwil¬
ligen, die der Sowjethölle in Spanien ent¬
flohen sind. Darnach wurden etwa 9000
Amerikaner für die Sowjetspanier , und zwar
beinahe ausnahmslos in Amerika, angewor¬
ben. Die amerikanischen Bataillone seien
bis auf 600 Mann  vor Teruel und
Gandesa aufgerieben  worden . Von die-
sen seien zahlreiche, die Rückkehr nach den
Vereinigten Staaten forderten , mit Bajo¬
netten und vorgehaltenen Revolvern wie-

,Wir kennen nur einen Ndel,
den Adel der Arbeit !"

Dies Wort wurde wahr ! Die Schaffenden danken dem Führer!

Am 10. April : Dein Ja dem Führer!

oer an vte Front getrieben  wor¬
den. Der französische kommunistische Kam¬
merabgeordnete Andre Marty , der im
Hauptquartier der Internationalen Briga¬
den in Barcelona kommandiere, habe ange¬
droht , jeden Amerikaner erschießen zu lassen,
der zurückkehren wolle. Viele seien auch be¬
reits an die Wand gestellt  worden.

WilMrarbeitslosigkeit überwunden
439 000 Arbeitslose weniger

B e r l i n, 8. April. Im März ging die Ar¬
beitslosigkeit in Deutschland (ohne Oesterreich)
«m 439 000 zurück. Dmmt ist bereits Ende
März die übliche winterliche Arbeitslosigkeit
restlos überwunden.

Mit einem Stand von 608 000 Arbeitslosen
ist bereits jetzt derselbe Stand erreicht, der im
vorigen Jahr erst Ende August erzielt wurde.
Der vorjährige Tiefpunkt der Arbeitslosigkeit
(469 000) wird also bereits im nächsten Monat
unterschritten werden. Vergleichen mit dem
März des Vorjahres ist der Stand der Arbeits¬
losigkeit um 740 000 geringer.  Die größ¬
ten Rückgänge der Arbeitslosigkeit im März
entfallen auf Schlesien (min. 75 000) , Bayern
(mrnus 58 000) , Sachsen (minus 57 000) und
Rheinland (minus 45 000) .

In krassem Gegensatz zu diesem handgreif¬
lichen Erfolg der Wirtschaftspolitik des
Deutschland Adolf Hitlers steht das A r-
beitslosenelend in den Vereinig¬
ten Staaten von Nordamerika,
das durch die neue Wirtschaftskrise wieder
gewaltig im Ansteigen ist. Charakteristisch
dafür ist ein soeben veröffentlichter Brief deS
Nothilfekommissars von Cleveland.  Da-
nach lebt ein Drittel der Gesamt-
bevölkerung  dieser Stadt , nämlich
800000 Menschen, auf Stadt - und
Staatskosten. — 60000 Familienväter
werden durch Notstandsarbeiten beschäftigt.
30 000 Familien beziehen Arbeitslosenunter¬
stützung und 10 000 haben einen Antrag auf
Unterstützung gestellt.

Süirmatt kaust deutsche Flugzeuge
Auch Südamerika interessiert sich für den

„Condor"
L i Ze n d e r Ic t>t äer AS -I- reee»

xb. Bremen, 8. April. Die Focke - Wulf»
Flugzeugbau  hat mit ihrem Groß¬
verkehrsflugzeug„Condor" 800, da» noch
in diesem Sommer von der Deutschen Luft¬
hansa auf mehreren wichtigen deutschen Strei¬
ken eingesetzt wird, auch bereits im Ausland
einen schönen Erfolg errungen . Die viermoto¬
rige Maschine, die 26 Fluggästen bequem Platz
bietet und eine Reisegeschwindigkeit von 390 km
in der Stunde entfaltet, hat bei den änderest
Luftverkehrsgesellschaften starken Widerhall
gefunden. Als erste hat die „Danske Luft«
sartelskab A/S " zwei kv 800 in Auftrag ge¬
geben, von denen die eine noch im Juni geltet .
s«rt werden sojll, um auf den planmäßigen



Nagolder Tagblatt „Der Gejrtljchafter Lamstag, den 8. April 1S38Siite 3 Vir. 83

1

!

t.

Strecken der  dänischenLuftver kehr s.
gesellschaft verwendet zu lverden. Ein
zweiter „Condor" wird dann in Kürze folgen.

Zahlreiche Anfrage« aus Südamerika
lassen gleichzeitig darauf schließen, daß der
„Condor" demnächst seinen Weg über den
Südatlantik antreten wird, um auch drüben
im Langstrecken-Dienst südamerikanischer Luft»
Mrkehrsgesellschaften eingesetzt zu werden.
.Außerdem schweben mit mehreren anderen in¬
ternationalen Flugunternehmen Verhandlun¬
gen über den Verkauf der Pw 200, die als
.Musterbeispiel eines modernen Großverkehr»-
flugzcnges gilt. Jedenfalls ist die gesamte für
2938 aufgelegte Bauserie des Typs k>v 200
bereits  heute an in- und ausländische Luft¬
verkehrsgesellschaften vergeben.

Arbeitsdienst kultiviert Alpenwiesen
Deutschlands südlichstes Lager im Allgäu

blizenkeriebt der >' 8 - Presse
seb. Augsburg , 8. April . In diesen Tagen

wird das neue R e i chs a r b e i t s d i e n st -
lager Hinter  st ein  im Allgäu bezogen.
Hinterstein ist damit das südlichste und gleich,
zeitig eins der höchstgelegenenArbeitsdienst,
lager . Von hier werden in mehrjähriger Ar¬
beit die großen Flächen der „Buckelwicsen".
mit Steinhügeln durchsetzte, bisher mir einen
sehr knappen Ertrag gebende Alpenwiesen,
kultiviert und in hochtznrtigeu Boden ver¬
wandet

Zvvvvv Spelwasen seit 1M3
Festakt und Betriebsappell

Rüsselsheim, 8. April . Einen weiteren
Beweis für den wirtschaftlichen Aufschwung
seit der Machtübernahme durch Adolf Hitler
lieferten am Freitag die Opelwerke,
Mit einem Festakt  ganz besonderer Art
verließ in der großen Montagehalle der
500 000. Wagen seit der Machtübernahme
Las Montageband . Gauleiter und Neichs-
statthalter Sprenger  nahm den Wagen,
der dabei einen Triumphbogen aus Tannen¬
grün und mit den Fahnen des Dritten Rei¬
ches geschmückt, durchfuhr , persönlich ab. Die
Werkscharen und die Belegschaft der Mon¬
tagehalle waren zu diesem Ereignis angetre-
ten.

Tie anderen Arbeiter der Opelwerke hatten
sich vor dem Ehrenmal für die gefallenen
Opel - Arbeiter zu einem Betriebs-
appell  versammelt . Betriebsführer Dr,
Fleischer  verwies darauf , daß es sich um
ein Ereignis handele, das für das ganze
deutsche Volk bedeutsam sei. 500 000 Wagen
von denen über ein Fünftel vom
Ausland ab genommen  worden sei,
in fünf Jahren herznstellen, sei eine Lei¬
stung, die einzig in Europa dastehe. Gleich¬
zeitig gab er bekannt, daß die Belegschaft der
Opelwerke seit dem I. Januar dieses Jahres
von rund 22 000 Arbeitern auf 26 000 Arbei.
ter erhöht worden sei. Der heute neu ein¬
gestellte 26 000. Arbeiter  wurde dann
dem Gauleiter vorgestellt. Gauleiter Spre  n-
ger  beglückwünschte das Werk und die Be¬
legschaft zu ihren großen Leistungen.

Ungarn löst äie Iuäenfrage
Innerhalb fünf Fahren Wirtschaft und Kultur

gesäubert

Budapest,  8 . April . In der Sitzung der Re¬
gierungspartei gab am Donnerstagabend im
Namen der Regierung der Justizminister Dr.
Mikeez  die von der Regierung getroffene Re¬
gelung der Judenfragr  bekannt , nach der
in Zukunft in Presse, Theater und Film sowie in
den Berufen der Rechtsanwälte , Ingenieure und
Aerzte Juden nur in der Berhiiltniszahl 20 .1VÜ
zugelassen find. Der Justizminister Dr . Mikeez
teilte ferner mit , daß die Regierung am Freitag
von dem Abgeordnetenhaus die Ermächtigung zur
Regelung der Judensrage verlangen werde. Das
Ermächtigungsgesetz sieht die sofortige Bildung
einer Presse-, Theater -, Advokaten-, Jngenieur-
und Aerztckammer vor . Mitglieder dieser Kam¬
mer können nur ungarische Staatsangehörige
sein, wobei die Zahl der jüdischen Mitglieder 2Ü
v. H. der Gesamtzahl der Kammermitglicder nicht
übersteigen darf.

Bei Handels - und Industrie -Unternehmen dür¬
fen Juden ebenfalls im Rahmen der Angestellten¬
schaft bis zu 20 v. H. beschäftigt werden . Die
Jahressummc der Bezüge der Juden darf 2V v. H.
der Bezüge der übrigen Angestellten nicht über¬
steigen. Nach den Durchführungsverordnungen ist
vorgesehen, daß Unternehmen , die den gesetzlichen
Bestimmungen nicht folgen , unter die Kontrolle
eines Regierungskommissars gestellt oder nötigen¬
falls auch verstaatlicht werden können. Das Gesetz
mutz im Laufe von fünf Jahren durchgeführt
werden. Ausnahmen find nur bei Vorliegen be¬
sonders wichtiger volkswirtschaftlicher Interessen
gestattet. Bei der Presse und der Theaterkam,ner
mutz jedoch das Gesetz bis zum Ende des Jahres
ISSS durchgeführt sein.

Explosion in einer Selrnssinerie
Drei Fabrikgebäude zerstört

Mailand , 8. April . In einer Oelrasfinerie
in Vida Ligure wurden durch einen Brand
große Zerstörungen angerichtet. Durch die
Ueberhitzung eines Behälters
wurde eine Explosion hervorgerufen , die den
Raum in Brand setzte. Das Feuer verbrei-
tete sich trotz des schnellen Eingreifens der
Feuerwehr auf einige Abteilungen der Fa¬
brik und zerstörte zwei große Fabrikhallen
und ein im Bau befindliches Gebäude völlig.
Einige Arbeiter erlitten Verletzungen.
Die Schäden sind sehr erheblich.

Kabinett Blum zurückgetreten
Nach Ablehnung äer § inanzvorlage im Senat Valaäier beauftragt

Paris,  8 . April. Nachdem der Senat am j
Frcitagnachmittag unter dem Schutze der Poli¬
zei und Mobilen Garde die Aussprache über die
Slumsche Jnflationsvorlage durchgeführt und
bann nach einer Rede des Ministerpräsidenten
die Vorlage mit 223 gegen 49 Stimmen abge- '
lehnt hat, beschloß das Kabinett Blum am ^
Abend in einer nur eine Viertelstunde dauern- !
den Sitzung seinen Gesamtrücktritt. Die radi- !
kalsozialen Minister hatten, wie hierzu verlau- j
,et, erklärt, aus der Regierung auszutreten, !
wenn Blum noch einmal versuchen wollte, mit
seiner Vorlage vor die Kammer zu treten. I
„Zwischen zwei deutschen Triumphen . j

Der ehemalige Kriegsminister Fabrh  >
gibt der Regierung Blum in einem Leit- §
artikel im „Jntransigeant " ein recht herbei !
Abschiedsgeleit. Er schreibt, das Kabinett
Blum habe kaum erneu Monat ge¬
lebt  und dabei doch die Zeit gesunden, um !
die ihm vorgeschossenen5 Milliarden Fran » j
ken zu verausgaben . Das Kabinett Blum sei j
am Tage vor dem Anschluß Oesterreichs ge- >
boren worden, es sterbe am Vorabend der §
Bolksabstimmung. Die Regierung Blum §
habe damit zwischen zwei deutschen Tri - l
umphen gelebt. Sie könne für sich den >
„Ruhm" in Anspruch nehmen, die Franken - !
Währung noch tiefer in den Abgrund ge- !
steuert zu haben und die Arbeiter noch wei» j
ter von der Arbeit weggesührt zu haben. !
Früher habe dabei immer nur das Leben j
der Frankenwährung auf dem Spiel gestan- j
den, „heute aber geht es um unser eigenes i
Leben" ! !

60 000 Streikende und noch kein Ende ! ^
Die Streikbewegung in derPariser Dt e- i

toll- und  R ü stn n g s i n d ust ri  e nimmt j
indessen täglich zu. Am Freitag ist die aus
5800 Köpfen bestehende Belegschaft der ;
„Hispana-Suiza -Werke" in den Ausstand getre. j
ten und für Samstag rechnet man mit dem !
Streik bei den Simson -Flugzeugmotoren- !
werken. Die Gesamtzahl der Streikenden be- -
läuft sich bereits auf fast 60 000. j

Staatspräsident Lebrun  nahm den Rück- !
tritt des Kabinetts an und empfing, wie üblich, j
UM 21 Uhr den Senatspräsidenten Jeannened !
und den Kammerpräsidenten Herrwt. Kurz j
nach 22 Uhr wurde Kriegsminister Dala - !
0 ler,  der Parteiführer der Radikalsozialen , j
vom Präsidenten der Republik empfangen. !
T-a adier der schon in den letzten Lagen nach !
Ansicht des überwiegenden Teils der Pariser
politischen Kreise als der kommende Mann galt,
wurde mit der Neubildung der Regierung be¬
auftragt . Der Minister hat diesen Auftrag an-
genommen und erklärte beim Verlassen des
Elysees der Presse, er sei der Ansicht, daß die
neue Regierung späte st ensbisSonn - !
tagvormittag gebildet  sein müsse. Er !
haA den festen Willen, dies zu erreichen, und !
hoffe, daß sein Aufruf an die Einigung aller
französischen Energien im Interesse des Vater¬
landes und der Republik Gehör finden werde.

Reef sprach zur Wiener Beamtenschaft
Wien, 8. April . Der Reichsbeamtensührer !

Hermann Neef  sprach in einer von 70000 !
Personen besuchten Massenkundgebung vor !
dem Wiener Rathaus zu den Beamten und i
Beamtinnen sämtlicher Behörden und Amts- !
stellen Wiens . Minister Dr . Jury,  der !
Landesbeamtenführer Oesterreichs, begrüßte !

o« r Neikhsveamtensührer und bracht» den
versammelten Beamten gegenüber zum Aus¬
druck, daß all denen, die gut gewillt seien,
die offene Hand vargereicht werde unter der
einen Bedingung , daß in keiner Weise die
Aufbauarbeit gestört werde.

Reichsbeamtensührer Neef  gab in seiner
Ansprache »in Bild von der herzlichen und
kameradschaftlichen Zusammenarbeit aller
Beamten im Reich und sprach die Hoffnung
aus . daß fich die bisherigen österreichischen
Beamten freudig in die Gemein¬
schaft « inreihen.  Ter Redner wies
dann noch auf den Eid deS Beamten
hin, der jeden Einzelnen verpflichtet, sein
ganzes Leben lang , auch über die Dienstzeit
und über die Amtsstube hinaus dem deut¬
schen Volke und seinem Führer Adolf Hitler
iu dienen.

RudolfM im Kreise der Allen Sarbe
Wien, 8. April. Den Abschluß des Donners¬

tags, an dem der Stellvertreter des Führers,
Rudols Heß, in seiner Rede sich vor allem an die
Männer der Faust und der Stirn in den Betrie¬
ben gewandt hatte, bildete ein Kameradschasts-
tresfen der alten Kämpfer. Rund 1500 Parteige¬
nossen und Parteigenossinnen hatten sich in den
Sophiensalen, wo noch vor wenigen Wochen der
legitimistische Klüngel sich eine schwere Abfuhr
geholt hatte, eiugefundeu. Nirgends auf der Welt
wohl hat es jemals auch nur eine ähnliche Ver¬
sammlung gegeben: 1500 Männer und Frauen,
die in unerschütterlichem Glauben todesmutig sich
für den Nationalsozialismuseinsetzten. Rund 120
von den Geladenen sind zu lebensläng¬
lichen Freiheitsstrafen  verurteilt gewe¬
sen. Noch vor rund zwei Monaten wußten sie
nicht, ob sich die Tore der Freiheit jemals wie¬
der für sie öffnen würden. Mit donnernden Sieg-
Heil-Rufen wurde Rudolf Heß,  der von
Rsichsstatthalter Dr. Seyß - Jnguart  und
Gauleiter Bürckel begleitet war, von der Alten
Garde empfangen. Nach einer kurzen Ansprache
Rudolf Heß' an die alten getreuen Kämpfer
stimmten diese die Lieder des nationalsozialisti¬
schen Deutschland an, die wie ein Gebet und
Schwur zugleich durch den Raum klangen. Noch
lange saßen sie dann zusammen, die einstigen
„Strafgefangenen" aus Kärnten und Steiermark,
aus Wien und Oberösterreich, aus Niederöster¬
reich und Tirol, auS diesem ganzen schönen Lande,
über dem nun ebenfalls das Hakenkreuz leuchtet
und das sich am kommenden Sonntag vor aller
Welt zu seinem Führer bekennen wird.

Dr. Goebbels' EKWappell
Nürnberg, 8. April. Nürnberg, die Stadt der

Neichsparteitage, war für die Wahlreise des
Reichspropagandaleiters Dr, Goebbels die letzte
Etappe vor dem historischen 10. April, Schon
am Freitagmittag wird der Minister in der
jubelnden, dem Tag des Großdeutschen Reiches in
fiebernder Festesfreude entgegensehenden Haupt-
stadt der Deutschen Ostmark »veilen. Landaus,
landab war Dr. Goebbels, wie die anderen füh¬
renden Männer von Staat und Partei in den
letzten Wochen Abend für Abend unterwegs, um
als der erste Propagandist der Bewegung durch
sein Wort die Herzen der Millionen zu ent¬
flammen für ein Bekenntnis zum Führer, wie es
die Welt noch nicht gesehen hat. Der Empfang,
der dem Neichsminister in Nürnbergs Mauern
bereitet wurde, deutete schon an, daß diese Stadt
wachgerüttelt war zum Wahlgang für die große
historische Entscheidung,

So grüßten viele Tausende in Nürnberg an
diesem Abend Dr. Goebbels: 3000 hörten seine
Rede im großen Saat des Kulturvereinshauses,
30 000 ließen sich auf den Straßen der Stadt
von seinen Worten erfüllen, und weitere 60 000
waren in 24 Sälen Nürnbergs Zeugen dieses
letzten großen Appells von Tr , Goebbels im alten
Reichsgebiet. Nicht einer von -den vielen Zehn-

irs/c/ >SLSNLls, Sti/ttsork
Sonntag , 10. April

Reichosendnnge«
6.00 Blasmusik
7.00 Orgelkonzert
7.30 Mozarimcsie
8.15 ,,Heitere Musik am

Sonutaamorgeu
8.00 Deutschlands Lügend

üngt und spielt
8.45 Heiteres ans deutschen

Oper » , .
11.00 „Das Lied der Nein,«»
18.00 „Heitere Mnkik grober

Meister ".15.00 Bunte Musik
Dazwischen:
Berichte von der Ab-

l8,0tt Krotzes^ lntcrkaltnngö-
konrcrt

82,00 Nachrichten ,22,15 Untcrhaltnugskonzcrt
Dazwischen:
Bekanntgabe von Ab-
stimmnnascrgebniikcv

24.00- 8.00 Unterbaltnngs-
konzert
Dazwischen:, .,Walilcrycbnlsie

Montag , 11. « Pril
8 00- 6.00 Wien spielt kiir das

Reich
Dazwiichcn:
Bekanntgabe der letzte«
Wahlergebnisse

6.00 Morgenlied
Zeitangabe , Wetterbericht,
Landwirtschaftliches
Gymnastik I

6.30 Srübkonzert
7.00—7.10 Krübnachrlchten
8.00 Wallerstandsmeldungen.

Wetterbericht, Markt¬
berichte
Gymnastik ll

8L0 Morgeumusik
8.30 Sendepause

>1.30 Volksmusik und Banern-
kalender
Wetterbericht

12,0« Mittagskonzert

13,00—13.15 Zeitangabe , Nach¬
richten. Wetterbericht

14.00 „Eine Stund ' schön undbnntl"
15.00 Sendepause , .16.00 Mnsik am Nachmittag
18.00 Es singe» und spiele« .BDM . und Jnngmadel
18.30 Grifs ins Heute
19.00 Nachrichten

Anschließend:
Kulturkalender

10.15 „ Stuttgart spielt ansl
21.00 „La grotta azznrra

(Tie blaue Grotte)
22.00 Zeitangabe , Nachrichten,.Wetter - und Sportbericht
52.80 Mar Reger

Schlichte Weisen op. 78
22.45 Nachtmusik
24,00 Nachtkonzert

Dienstag , 12. April
8.00 Morgen » «»

Zeitangabe . Wetterbericht.
Landwirtschaftliches
Gymnastik I

8.30 Srübkonzert
7.00—7.10 tzruhnachrichten
8.00 Waiserstandsmeldunacn.

Wetterbericht, Markt¬
berichte. ,. „Gymnastik II

8.30 Morgenmusik
8.80 Sendepause ^11.80 Volksmusik und Ban «*»-

kalender , ,,Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe . Nachrichten

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert
14.00 Musikalische Snrzmeil15.00 Sendepanse
16.00 Mnsik am Nachmittag
17.00- 17.10 „Neues vom str-

»ogrl ans der Jnrairit
18.00 „Wir , Frauen »nd »aS
18.30 Grift » ent«

<«,,. WM'SS»—

18.30 „Emilia Galotti"
Ein Hörspiel nach G, S

21.00 HirndÄ-ZyklnS
22.00 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetter - und Sportbericht
22.20 Politische Zeitnugsscha«
22.85 Unterhaltungskonzert
24.08—1.00 Nachtkonzert

Mittwoch, 13. April
8.00 MorgenUed ^ , , , ,

Zeitangabe , Wetterbericht,
Landwirtschaftliches
Gymnastik 1

8.80 Srübkonzert ,7.00—7.10 Frühnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldungen,

Wetterbericht . Markt¬
berichte . , ,Gymnastik II

8.30 Morgcnmnsik
9.80 Sendevanse

11.30 Bolksmnsik und Banern-
lalender ,
Wetterbericht

12.00 Mittaaskourert
13.00 Zeitangabe . Nachrichten,

Wetterbericht

« MNSA.« -
16.00 Sendepause
18.00 Nachmittagskonzert .
18.00 „Nun gehe« mir mal ,«

Hagenbeck. .
18.80 Griff ins Heute
18.45 Vorschau auf das Deut¬

sche Turn - « nd Sportsest
1338 in Bresla«

18.00 Nachrichten,Anschließend:
Kultnrkalendcr

19.15 Von dentschem Slirger-
geift

19.45 Enrico Caruio fingt .
20.00 „Stark gesüßte Sache«
21.00 Unterhaltungsmusik
22.00 Zeitangabe . Nachrichten.

Wetter - und Sportbericht
22.30 Unterhaltungsmusik
24.00- 2.00 „Othello"

Over in vier Akten von
Ginsevve Verdi

tausenden konnte sich der ausrüttelnden . ,a auf¬
wühlenden Wucht dieser Rede entziehen , durch
die Dr . Goebbels in schlechthin vollendeter Form
di» Weg«' aufzeigt « Vte der Nationalsozialismus
>m VlusGau seine» starken Staate » unter d r ziel¬
sicheren Leitung Adolf Hitler » gegangen ist.

Auch Marschall Vudjenny in Ungnade
Warschau, 8. April . Di« Warschauer Prisise

veröffenrlicht eine Agenturmeldung ans
Moskau , die seit längerer Zeit umlausende
Gerüchte bestätigt, wonach Marschall Bu-
djennti  seines Postens als Inspektor der
roten Kavallerie enthoben  worden ist.
Statt seiner wurde General Tjulenjew
zum Kavallerieinspektor ernannt . Die pol¬
nische Presse erinnert daran , daß BudjeuM)
zu dem Kriegsgericht  gehörte . daS
Tuchatschewski zum Tode verurteilte . Sein
zetzt erfolgter Sturz sei seit Monaten in
Moskau vorausgesagt worden, obwohl man
vielfach glaubte , daß di« außerovdentliche
Volkstümlichkeit BudjennhS Stalin veran¬
lassen würde, auf seine „Liquidierung " zu
verzichten.

Ein Mann schlügt gilt Wahlrekorde
„Als erste Stadt meldet Reutz daS Ergebnis"

Oige « bsriobt «ler k48 - ? rssse
dii . Düsseldorf, 8. April . Bei den letzten

zehn Wahlen  wurden stets die Ergeb-
nisse der Stadt Neuß als erste im Rundfunk
bekanntgegeben. Darüber sreuen sich alle
Neußer und in erster Linie natürlich der
eigentliche „Verantwortliche " für diese Re-
korde: Verwaltungsoberinspektor Heeth, der
Leiter des Einwohneramtes der Stadt Neuß.
Er feiert in diesen Tagen , mitten in den
großen Vorbereitungen zum 10. April , sein
öOjähriges Dienstjubiläum und wird in den
nächsten Monaten in den Ruhestand treten.

Gefragt nach dem „Rezept", das die bis¬
herigen Rekorde ermöglichte, antwortete der
Jubllar mit Schmunzeln: „Richtige Or¬
ganisation ist alles !" Und dann er¬
zählte er: „Vor Jahren hat ein von Neuß
versetzter Oberbürgermeister , als wieder ein-
mal eine Wahl fällig war , aus seinem neuen
Wirkungskreis einen Mann nach Neuß ge-
schickt, der hier die Wahlorganisation studie-
ren sollte, weil er nämlich den Ehrgeiz hatte,
daß die Stadt , deren Oberhaupt er jetzt ist.
den Wahlrekord schlagen möge. Der Mann
erhielt Einblick in unsere ganze Arbeit. Doch
— am Schluß stand Neuß doch wieder an
erster Stelle !"

Mn ZMsopser eines Wlrbelsturms
Neuyork, 8. April . Ein neuer Wirbelsturm

fegte durch Teile von Alabama und zer¬
störte zahlreiche Wohnhäuser.  In
Aliveville kamen hierbei zehn Einwohner umS
Leben 60 wurden verletzt. Auch in zahlrei-
chen anderen Orten Alabamas gab es Ver¬
letzte. Die nun schon seit Tagen anhaltenden
heftigen Schnee- und Hagelstürme in zwölf
Bundesstaaten von Texas bis nach Neueng¬
land , verbunden mit stellenweise starken Frö¬
sten, haben ungeheueren  Sach¬
schaden,  vor allem aber Verheerungen auf
den Feldern angerichtet. Der Schaden allein
in den Obstfarmen in Illinois wird auf über
eine Million Dollar geschätzt.

in Kurse
Dr . Goebbels nach Wien abgereist

Neichsminister Dr . Goebbels ist am Frei¬
tag von Nürnberg , wo er am Donnerstag ge-
sprachen hatte, mit dem Flugzeug nach Wien ab-
gereist.

Telegrammwechsel Ribbentrop -Comnen
Anläßlich der Erneuung des früheren Berliner

rumänischen Gesandten Com neu zum Außen¬
minister hat zwischen diesem und Reichsaußen¬
minister von Ribbentrop  rin herzlicher
Telegrammwechsel stattgefunden.

Sowjetkonsulat aufgelöst
Das Sowjetkonsulat Hamburg  wird zum

15. April aufgelöst; seine ZuständiAeit geht aus
die sowjetrusstsche Botschaft in Berlin über.

Botschafter von Mackensen in Rom
Der neue deutsche Botschafter v. Mackensen

ist mit seiner Frau am Freitagabend in Rom
eingetrofsen . Er wird am Samstagnachmittag
vom Außenminister Graf Ciano empfangen wer¬
den und am Sonntag dem König von Italien
und Kaiser von Aethiopien sein BeglaubigungS-
schreiben überreichen.

Beschleunigung der englischen Aufrüstung
Die Vertreter von 34 englischen Gewerkschaft?-

Teilverbänden haben sich für die vom Verteidi¬
gungsminister Jnskip  vorgeschlagene enge Zu¬
sammenarbeit für die britische Wiederaufrüstung
ausgesprochen.

Jüdische Frechheit in Warschau
Die Juden und übrigen Anhänger der ..Volks¬

front " an der Technischen Hochschule in War-
schau  veranstalteten eine Kundgebung und ver¬
teilten Ausrufe , in denen die nationalen Gefühle
der Polen beleidigt wurden . Die polnischen Siu-
deuten trieben die vereinigten Genossen auseinan¬
der und verbrannten ihre Flugblätter öffentlich.
Anschließend wurden sämtliche Juden mit ihrem
roten Anhang aus dem Hochschulgebäude entfernt
Ueberfall auf arabischen Bürgermeister

Aus den als gemäßigt bekannten arabischen
Bürgermeister von Nablus (Palästina ) wurde
auf einer Inspektionsreise ein Feuerüberfall ver-
übt. bei dem zwei Personen seiner Begleitung ge-
rötet, ein Engländer schwer und zwei Polizisten
leicht verletzt wurden.
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«des mit öev alte»
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nen « I« iw groken
aas . 8ie sedakki
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kür Wirtsedskt uvli
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aas in vielen Oi»
gen awralerneo.
Oroliäeaisedlanll ist jetrl lier gröliie >in6
volksreiedste Staat Lurvpas . Ls Kat vier neue
Orenrnaekdarn gewonnen , kiaikan unü lias
ülittelwekr sinü uns ebenfalls oadergerüeki.

Ol« Vereinigung iler beigen ckeulsebeo Staa¬
ten Kat «ias veutsede tteied rum grüiite »
uag voikeeIedsl « a Staat vo»
Lnropa  gewaedt . VVädreoU seit liew Olk

tat von Versailles bis ruw 12. dlära 1838 Lrankreiek gen grüüieo
Vedielsuwtaag ger europüiscdeo Staaten »ukrvles, üdertrlktt beul« ga»
Oroügeutsede kelek sogar gas kalserreied von 1814. Wer deute an gen
neuen Siigostgrenren ges keicbes stebl , siebt dlaiiber In Läniier , gle
disker « eit abgelegen seklenen . lilit gern bekreungetea ttalien verkla¬
get uns jelst eine lange Oreose ; keine bungerl Kilometer sing es
webr vom üulierstev Süüripkel bl, so gen italleaiseben vogeorten an
6er blauen 4gria . lw Sügosten können « ir gen Iagasia « en gie Haag

releden , im Osten sed« eikt ger Ollek
«eit io gle krnvktbare uogarisebe
'Piekebene. 4ued mil Lleebtenslelo,
gern kleinsten Staat Luropas , Kaden
vir kortao eine gemeinsame 6re »re.

Oie Orenre mii ger Vsebeeb»
slovakei bat sieb ebenso « ie
gie mit ger Sedveir um Nun
«lerle von kilvnieter » vertan
gert. — Wir müssen Uderbaupt
ganr grünglleb In ger (»eogra
pbie umleroen . Was « ir in ger
Sekuie körten , slinimi « eitbln

nickt mebr . bliebt medr gie ZuZspiire (2863 m), «»»gern ger Oroügloekner  in gen ktoken dauern mit
seinen 3798 Uetern ist jeiri Oentsebiangs gröüier kerg . /tuöergem « Irg gie Zogspilre gureb viele verge
in gen Oetrtaler , Zillertaler , Stubaier u»g Leediaier ^ Ipen, in gen Hoben dauern , im Oaeksiein , Silvretta
ung Lerovallgebiet ln ger Hübe Lderlrokken. — Stang disker an kanmansgebnonß kraokreiek an ger Spitse
ger enropäisebeo Staaten mit roag 55t 688 tzuaiiratkllometern , so ist jetrt Oentseblang gored gas ltinsn
kommen ger 84 888 (juagratkilometer , gie Oesierreieb u,„ kokte, aok 554 888 (jnagralklloweter aagevacksen

ung gamit , trolr ger Oedletsveriost « oaeb gern
Weltkrieg grvüer als vor «lem Zabr 1914. — Oas
Oeutsebe keieb Ist aber oiebt nur an LIriclie ger
grülite Staat Luropas gevorgen , songern ist jetrt
auek bei « eltem gas volksreiebsre  Lang
unter gen earopälseben Staaten . Vast sieden UU
lionen Oesterreieber sing ins ütutkerlang keim-
gekekrt . Oie gentseke Voiksrabl lnnerbsid ger
keiebsgreoren ist gami « von 68 auk rung 75 »iillio
nen gestiegen. Oie übrigen europöiseken Länger
folgen erst ln « eitew äbsiang - Lngiang mit 46,7
ülillionen , Vrankreieb mit 4t,8 Uiilioven nag lta
lien mit 41,2 Ulliloneo . — Oer Vater Itkelo mit
seinem Stromgebiet von 187 880 tzuagratkilometern
ist jetrt von ger Untier Oooao  mit lkrem Strom
gebiet von 144 888 tzosgratkilomeleru überflügelt
«orgeo . Ult 887 Kilometern Slromlänge ionerbalb
ger geatseben Orenren ist gie Oonan jetrt unser
längster Strom. 737 Kilometer gavoo sing sebikkbar

Anerkenne äas Werk Deines Führers mit Deinem„Ja
Aer guteDoKorAübczM

Copyright by: Romanverlag Greiser Rastatt (Badens

„Nichts weiter !"
Dr . Feldhammer verbeugte sich knapp und verließ

das Zimmer.
Die beiden Geschwister sahen sich stumm an , schließ¬

lich sagte Prinxheim nachdenklich: „Ja , sehr recht hat
der Doktor, Agnes !"

„Aber sein Benehmen ist trotzdem unverschämt!"
„Ich stehe nicht an , dir zuzustimmen! Ich muß mir

einmal überlegen, wie ichs handhaben inerde. Er paßt
mir nicht mehr recht!"

„Wirf ihn doch raus , Papa !" erklartg eine gleich¬
mütige Stimme vom Eingang . Gregor von Prinxheim,
ein Mann Anfang der Vierzig, war der Sprecher.
Groß und breit wirkte er wie ein Koloß, aber die
harten kantigen Züge mit den grausamen kalten Augen
spiegelten den ganzen Hochmut der Prinxheim 'schen
Rasse genau so wider, wie das Gesicht des Vaters,
der gegen ihn klein wirkte.

„Ich habe alles mit angehört ! Ging ja sehr lallt zu!
Donnerloetter , der Doktor ist ja ein lieber Zeitgenosse!
Gibt doch tausend, die sich nach einem Posten wie in
Kollmenbergen die Finger lecken."

„Ich habe drei Jahre Vertrag ,nit ihm gemacht!"
„Gib ihm eine Entschädigung! Oder noch besser . . .

kommandiere einfach einen anderen Arzt nach Kollmen¬
bergen und verbiete der Belegschaft, daß man Dr . Feld-
hammer konsultiert ."

„Das wäre ein Weg! Ich will 's mir mal überlegen!"

! „Polizeiinspektor Rothe war eben bei mir . Ber-
. dämmte Schweinerei mit dem Frank ! Zu unvorsichtig!

Muß er diese gefährlichen Experimente machen."
„Läßt sich nicht vermeiden!"
„Jedenfalls das Laboratorium muß dort weg!"
„Warum ?"
„Es ist zu nahe an unserem Oellager ! Du weißt

genau so wie ich, daß ganz Kollmenbergen restlos zum
Teufel geht, wenn die 200 Liter . . . Oel, die dort
lagern , erfaßt werden."

„Ich bitte dich! Das unterirdische Lager steht dauernd
unter Wasser."

„Immerhin , eine richtige Explosion kann auch den
Schutz durchschlagen. Und dann fliegt alles in die Luft.
Das Laboratorium muß verlegt werden!"

„Gut , ich bin einverstanden, das mache mit Frank
aus !"

Frau Görtz fragte ängstlich: „So gefährlich ist das
bei euch?"

Ernst von Prinxheim wehrte ab. „So gefährlich ist
das nicht. Wir brauchen das Nitroglhzerin , aber es ist
so gesichert, daß nichts passieren kann."

„Ich denke, Ihr fabriziert keine Sprengstoffe!"
„Tun wir auch nicht! Wir brauchen das Nitro¬

glyzerin für medizinische Präparate . Mach' dir keine
Sorgen ! Glaubst du, ich würde so ruhig hier in meiner
Villa mitten in der Stadt leben, wenn ich mich nicht
restlos sicher fühlte?"

Das beruhigte etwas, aber Frau Görtz hatte es doch
ziemlich eilig, wieder nach Jvsenbach zurückzukommen.
Die Worte des Arztes gingen ihr im Kopse herum.

*
„Wir bekommen Besuch!" sagte Gregor, als er mit

> dem Vater alleirr war . „Jorinde von Meuenhuis hat
I geschrieben, daß sie in Kürze hier eintreffen wird ."

„Ist das die junge Dame, die du in Scheveningen
kennengelernt hast?"

„Ja ! Ich will Jorinde von Meuenhuis heiraten !"
„Du hast dich ihr erklärt ?"
„Ja ! Aber . . . Sie hat sich Bedenkzeit erbeten!"
„Ah . . . und meinst, daß es ein gutes Zeichen sei,

wenn sie jetzt kommt."
„Ich glaube, das kann man annehmen!"
„Die junge Dame ist sehr vermögend?" ^
„Ja !"
„Wieviel?"
„Weiß ich nicht! Ich weiß nur , daß sie die einzige

Erbin Mynherr van Meuenhuis ist, daß sie als Nichte
alles mitbekommt. Meuenhuis ist einer der reichsten
Leute im malaischen Archipel. Jorinde selbst hat heute
vielleicht ein Vermögen von einer halben Million
Gulden . Sie ist also auch so nicht ohne. Daz-u bild¬
hübsch, man kann sogar schön sagen und eine Dame
von Welt ."

„Ich hätte nichts dagegen! Ich bin gespannt aus
unseren Besuch."

Doktor Feldhammer steht am Lager der Kranken.
Es ist ein Sterbelager . Ter Arzt weiß, daß sie nicht
wieder erwachen wird . Und er leidet unsagbar , denn
immer denkt er an die Kind :r.

Die sind dann allein ! Was soll mit ihnen werden!
Wer ist diese Frau ? Woher stammt sie? Hat sie Ver¬

wandte? Sie muß noch einmal die Angen öffnen, muß
sprechen.

Der Arzt gibt ihr eine Spritze und die Wirkung stellt
sich rasch ein. Die Kranke schlägt die Augen auf und
sieht den Arzt tiefernst an.

Feldhammer beugt sich zu ihr nieder.
lT-vrticbniia wkat.i
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Der Demokrat Hitler
Von Friedrich Husjong

7eahraus . jahrein hat der „Demokrat " Schusch¬
nigg die Deutschen in Oesterreich um ihr verfas¬
sungsmäßiges Wahlrecht verkürzt , bis er am
letzten in diesen Tagen sie mit der Karrikatur
einer Volksabstimmung plump drum zu betrügen
suchte. Derweil hat der Führer Deutschlands,
dem keine Verfassung eine Verpflichtung dieser
An auferlegte , in großartigem Rhythmus im¬
mer wieder die Deutschen im Reich aufgeboten,
um in sauberer gesicherter , geheimer Abstim¬
mung sich für oder wider ihn und sein Werk
-.u bekennen . Wer war da nun der wirkliche
Demokrat?

Unmittelbar nach der Machtergreifung rief
der Führer die Deutschen zum ersten Male zur
Abstimmung . Am 5. März 1933 erteilten sie ihm
ein Mandat , wie noch nie ein demokratischer
oder nichtdemokratischer Staatsmann es von sei¬
ner Nation erhalten hatte . Nach dem für die
Gestaltung der internationalen Verhältnisse
grundstürzenden und grundlegenden Austritt
Deutschlands aus dem Völkerbund gab der Füh¬
rer am 12. November 1933 der Nation schon
wieder Gelegenheit , ihm und der Welt in neuer
Abstimmung zu sagen , ob sie seiner Führung
sich rückhaltlos anvertraue . Dann folgte am 19.
August 1931, nach dem Tode Hindenburgs , die
Volksabstimmung über das Gesetz, das nun die
ganze geballte Führergewalt in die Hände Adolf
Hitlers legte . Am 29 . März 1936 . nach der Wie¬
derbesetzung des Rheinlandes , rief Adolf Hitler
abermals die Deutschen auf , sich für oder gegen
ihn zu entscheiden . Von Abstimmung zu Abstim¬
mung erhöhte sich die Zahl der Ia -Sager . Im
Fahre 1936 taten von 45,5 Millionen Stimm¬
berechtigten 99 v. H . ihre Pflicht , und von diesen
stimmten 9848 v. H. für Adolf Hitler . Ein nicht
mehr zu überbietendes Ergebnis.

Während derselben Zeit also , in der ein
Schuschnigg den Oesterreichern ihr verfassungs¬
mäßiges Wahlrecht vorenthielt , rief ein Adolf
Hitler , ohne dazu qebalten zu sein , die Nation
wieder und wieder zu geheimer und freier Ab¬
stimmung auf und bekam von ihr wieder und
wieder seine Machtvollkommenheit bestätigt , wie
noch nie zuvor ein Staatsmann , wie am aller¬
wenigsten ein Staatsmann in den Staaten , in
denen man von Demokratie früh und spät redet.

Am 10. April wird die deutsche Nation aber¬
mals beweisen , daß unter allen Staatsmännern
der Welt Adolf Hitler die demokratischste Grund¬
lage seiner Stellung hat . daß er wirtlich im
Namen seines Volkes spricht und handelt -, wie
kein Zweiter , daß wirklich ihm , wie keinen!
anderen , die ganze Macht und Herrschaft in der
Nation durch die Nation selber rückhaltlos an¬
vertraut ist , daß wirklich seine  Führung die
demokratischste , d . h . die vom Volk am restlose¬
sten getragene in der Welt ist.

Freilich keine Demokratie im Sinne des ban¬
kerotten westeuropäischen „demokratischen " Par¬
lamentarismus , dessen ganzer Daseinsinhalt im¬
mer ausschließlicher Versagen , Unwahrhaftigkeit
und Untergang jeder ernsthaften Verantwor¬
tung in der Heldenhaftigkeit ist. Dieser ver¬
logenen Scheindemokratie stellte Adolf Hitler
entgegen „die wahrhaftige germanische Demokra¬
tie der freien Wahl des Führers mit dessen Ver¬
pflichtung zur vollen Uebernahme der Verant¬
wortung für sein Tun und Lassen : in ihr gibt
es keine Abstimmung einer Majorität zu ein¬
zelnen Fragen , sondern nur die Bestimmung
eines Einzelnen , der dann für seine Entschei¬
dung einzutreten hat " .

Viermal seit der Machtübernahme hat der
wahre Demokrat und Volksherrscher Adolf Hit¬
ler sich der Wahlentscheidung der Nation gestellt.
Während derselben Zeit haben die Dollfuß und
Schuschnigg das Volk Oesterreichs aufs Verbis¬
senste um sein Recht und seinen Willen betrogen.
Wenn jetzt am 10. April die Deutschen Hitlers
zum fünften Male zur Volksabstimmung gehen,
vermehrt und verstärkt um die zum Reich heim-
geführten Oesterreicher , so wird zwar die bis¬
herige Einstimmigkeit der Vollmachtserteilung
für den Führer nicht zu überbieten sein , aber
das neue Votum der Nation wird ein neuer
unwiderleglicher und überwältigender Beweis
dafür sein , daß kein „demokratischer " Staats¬
mann der Welt so sehr der Exponent einer wah¬
ren Demokratie , d. h . des wahren Fühlens , Den¬
kens und Wollens einer Nation ist, wie der -
nehmt das Wort in seinem anständigen und

reinen Sinn freier Führerwahl durchs Volk —
wie der wahre Demokrat Adolf Hitler.

Lebe sür ihn!
Tagesbefehl Baldur v. Schirachs an die HI.

Wien , 7. April . Der Jugendführer des
Deutschen Reiches , Baldur v. Schirach.
erläßt zum Tage des Großdeutschen Reiches
folgenden Tagesbefehl an die Jugend Adolf
Hitlers:

Jugend Adolf Hitlers ! Obwohl du bei dieser
heiligen Wahl nicht mitstimmen kannst , bist du
doch mit deinem Herzen an ihr beteiligt . Du
weißt , worum es geht und fühlst ehrfürchtig die
Bedeutung dieser für unser Volk so glücklichen
und großen Zeit . Während die Netteren ihre
Stimmzettel mit dem „Ja " der Treue und Dank¬
barkeit in die Wahlurne werfen , sollst du m i t
heißem Herzen dieses selbe „Ja " be¬
kennen.  Zieh mit flatternden Fahnen singend
durch die Dörfer und Städte des ganzen Groß-
deutschen Reiches , dessen Jugend du bist . Adolf
Hitler hat dir seinen Namen verliehen . Erweise
dich seiner würdig ! Du kannst für ihn nicht stim¬
me » , aber du kannst mehr tun als das : Lebe
für ihn ! Jugend des Führers:  Durch
diese Bereitschaft füllst auch du am 10 . April die
Urne des deutschen Schicksals!

Baldur von Schirach.

Fahrkarten zur Msreeise zeitig lösen!
Zur glatten Abwicklung des zu erwarten¬

den starken Festverkehrs können die Reisen¬
den selbst sehr viel beitragen , wenn sie Fahr¬
karten und Zuschläge für die Osterreise
gleich für die ganze Fahrt , vom Ausgang
bis zum Ziel und gegebenenfalls zurück,
lösen . Wer es irgend kann , sollte sich eirre
Fahrkarte im voraus  beschaffen und sie
nicht erst unmittelbar vor der
Abreise  am belagerten Schalter holen.
Es wird dadurch langes Anstehen an den
Fahrkartenschaltern erspart , und es werden
außerdem mancherlei Unannehmlichkeiten
vermieden , die die Feststimmung gerade
beim Neifcantritt trüben können.

k/re / ec/en

Krankengeld auch nach Oesterreich
Der Neichsarbeitsminister stellt fest, daß der

Aufenthalt in Oesterreich von nun an
auch für die deutsche Krankenversiche¬
rung  als Aufenthalt im Inland  zu betrach¬
ten ist. Daher sind Leistungen der reichsdeutschen
Krankenversicherung an Versicherte , die sich im
Lande Oesterreich aufhalten , unter den gleichen I
Bvraussetzungen und im gleichen Umfange zu ge- I
ivähren wie an Versicherte im Inland . ^
Kein Pflichtjahr für Auslernende

Die Frage , ob auch Mädchen , die zum 1. März
1938 oder später ausgelernt haben , das Pslicht-
jahr noch ableisten müssen, wird demnächst durch
eine Anordnung des Präsidenten der Reichst !»- s
statt geklärt werden . Danach würden die bis .
zum 31 . Dezember  1938 auslernenden weib¬
lichen Lehrlinge noch nicht unter die Be¬
stimmungen  über das Haus - und landwirt¬
schaftliche Pslichtjahr fallen . Dadurch werde ver¬
mieden , daß ein großer Teil gut vorgebildeter
weiblicher Kräfte plötzlich ansscheiden muß . -
Versicherungsschutz
jetzt auch bei Sturmschäden

Ter Innenminister hat , wie die Gebäudebrand.
Versicherungsanstalt durch Bekanntmachung vom
30. Mürz 1938 im Regierungsanzeiger
N r . 4 1 v o m 7. April  1938 mitteilt , genehmigt,
daß die Gebäudebrandversicherungsanstalt bis zu
gesetzlicher Regelung freiwillig ohne besondere
Beitragserhebuug auch für ' Hochwasser-
lieber s chw e m m u n g s - und S t u r m -
>chä d e » an Gebäud  e n und deren Zubehör
die bei ihr versichert mW . mit gewissen unweseni-
liehen Liuschräiikmigc », Enlschädigmig gewährt.
Gurkeneinlegen bis zum 1. Juli verboten

Nach einem von der Hauptvereinigung der deut¬
schen Gartenbauwirtschaft im Jahre 1936 erlasse¬
nen Verbot ist das Haltbarmachen von Gurken
neuer Ernte  vor dem 1. Juli des Jahres
verboten . Es ist hierdurch untersagt , vor dem
1. Juli eines jeden Jahres gewerbsmäßig Gurken
neuer Ernte im Wege des Brühversahrens (Heitz-
eiulegcns ) der Milchsäuregärung oder des Er-
hitzens in luftdicht verschlossenen Behältnissen zu¬
zubereiten oder haltbar zu machen . Ebenso ist es
untersagt , mit solchen verbotswidrig hergestellten
Erzeugnissen zu handeln.

Von dem vorliegenden Verbot werden nicht nur
die gewerbsmäßigen G u r k e n e >n l e g e r e i e n.

Volksgenosse! Me stimmst Du am 10 . April?
Du gehst am Sonntag , dem 10. April , in Dein Stimmlokal . Dort
bekommst Du den Stimmzettel und einen Briefumschlag . Damit
gehst Du in die Kabine , wo Du einen Bleistift vorfindest.
Nun machst Du ein Kreuz in den großen  Kreis , über dem das
Wort „Ja " steht:

Volksabstimmung und Großdeutfcher Reichstag

Stimmzettel

Bist Du mit der am ! Z März 1438 vollzogenen

Wiedervereinigung Österreichs mit dem Deutschen Reich
einverstanden und stimmst Du kür dir Liste unseres Füßrer»

Adolf Hitler?

sondern auch Groß - und EinzelhandelH-
geschäfte  sowie das ambulante Ge¬
werbe.  wenn sie selbst Gurken heiß einlegen.
betroffen . Die Anordnung über das Verbot de*
Haltbarmachens von Kurken neuer Ernte war zur
Sicherung der Vorratshaltung für Gurkenkonferven
notwendig.

Schützt den Wald!
Er ist unersetzliches Bolksvermögea!

IsÄs es nickt a//es Aibk
Der musikalische Ter neueste technische Fort-
Kinderwagen schritt aus dem Gebiete der

Kinderpflege verzeichnet
einen Kinderwagen , ans dem es in Zukunft
nicht nur quäken oder brüllen , lallen oder
„Rjaina " schreien wird , sondern aus dem die
sanftesten Wiegenlieder wie die lustigen
Kinderweisen ertönen werden . Ausführender
ist der Wagen selbst, in de» unsichtbar ein
Grammophon eingebaut wurde . Wird nun
der Sprößling unruhig und wünscht die
Mama noch für ein Weilchen ungestört zu
sein , dann brauch ! sie nur die bestimmte
Platte auszulegen , einen Hebel in Bewegung
zu setzen und Wagen mit plärrendem Inhalt
sich selbst zu überlassen . Ehe das auto¬
matische Wiegenliedchen zu Ende ist, hat das
Kleine zu schreien ansgehört und ist wieder
selig entschlummert . Ja , wenn das immer
so klappte ! Ans Erfahrung werden diele
Mütter wissen, daß auch fünf , sechs Stro¬
phen eines Liedes manchmal nicht genügen,
um den Schlaf herbeizuzaubern . Und außer¬
dem — wie unpersönlich ist doch diese Be¬
handlung des Säuglings : Eine Maschine
tritt an die Stelle der treusorgcnden Mama,
die inzwischen vielleicht mit einer Freundin
plauscht und ihre Stimmbänder auf diese
Weise bestimmt nicht inehr schont. Aber wir
sind jetzt schon auf alles gefaßt , nachdem die
neuesten Kindcrwagenmvdelle auch bei uns
fchvn wie Luxnskabrioletts über die Park¬
wege brausen . Karosserie und Verdeck sind
in Stromlinienform gehalten , die dicken
Ballonräder haben Kotflügel , und eine
grüne Sonnenscheibe sowie die Aussichts¬
fenster zu beiden Seiten vervollständigen
den Luxus eines modernen Kinderwagens.
Und selbstverständlich kehrt dieses Modell
auch im gar nicht einmal so sehr viel klei¬
neren Format bei den Puppenmüttern wie¬
der , die hinter ihren ehrgeizigen Mamas
nicht zurückstehen wollen . Läuft diese Ent¬
wicklung so weiter , dann werden wir viel¬
leicht ebenfalls den singenden Kinderwagen
haben , zumal diese Idee im Jahre 1904 so¬
gar auch bei uns beim Patentamt angemel¬
det wurde.

Spiritus in Unlängst hat die tschechische
Strömen Staatskasse einen empfindlichen

Verlust verbuchen müssen, der ihr
durch die Vergeßlichkeit eines Angestellten zu-
gefügt worden war . Auf dem Staatsgut in
M o st y bei Teschen gibt es eine Spiritusfabrik.
Als der betreffende Angestellte vor einigen
Tagen als letzter die Werkstätte verließ , vergaß
er , den Haupthahn des Abflußrohres zu schlie¬
ßen . Erst drei Stunden später wurde das Ver¬
sehen entdeckt. Inzwischen waren aber 285 bl
reiner Spiritus ausgelaufen und über einen
Kanal in die Olsa gelangt . Der Spiritus selbst
kostete den Staat 650 000 Kronen . Dazu kam
aber noch der Verlust der Steuer im Werte von
350 000 Kronen , so daß der tschechische Staat
rund um eine Million Kronen geschädigt
wurde . Abgesehen davon , daß der vergeßliche
Angestellte diesen Betrag niemals in semerst
Leben würde aufbringen können , wurde er am
Ende auch gar nicht haftbar gemacht, denn bei
der Untersuchung des peinlichen Vorfalls er¬
klärte der Aufseher der Werkstätte , der Ange¬
stellte habe in den letzten Wochen statt täglich
acht Stunden fast zwölf Stunden Dienst tun
müssen und sei zweifellos überarbeitet gewesen.

!

»Siehst Du - das alles können wir
jetzt kaufen!

W

!Üang« Arbeitsjahre hindurch war es ihr größter Wunsch: die
eigene Scholle und das eigene Haus für den geruhsamen Lebens¬
abend. Jetzt kann alles Wirklichkeit werden, schöner und voll-
kommener noch, als sie es je sich träumten. Ein Achtellos in der
Preußisch-Süddeutschen StaatSlotterir für nur 3,— RM je

Klaffe hat mit einem großen Gewinn ihr Glück gemacht. Wen
gäbe es wohl, der nicht das gleiche Glück gebrauchen könnte!
Die neue Lotterie beginnt am 22.April 1938 mit der Ziehung
zur I. Klaffe. Wieder werden in 5 Klaffen 343 OM Ge-
winne im Gesamtbetrag« von 67 .66O. l8O,— RM auf
8OOOOO Lose ausgespielt. Sichern Sie sich rechtzeitig rin Los!

Auf diese Nummern fiel das Große
Los von 2 Millionen Mark:

Am 14. März 1935 . auf Los Nr . 332 ISS
am II . September 1935 . . . auf Los Nr . 259629
am IS. März 1938 . auf Los Nr . 171111 ^
am 11. September 1936 . . . auf Los Nr . 29S94S,
am 15. März iS37 . auf Los Nr . 271935
am 19. September 1937 . . auf Los Nr . 1LL71S
am 14. März 1SZ8 auf ko » 21r. WZ528

Auch Sie können gewinnen!
Spielen Sie mit!

21000000 2 200000
2 SOOOOO 10 100000
2 SOOOOO 12 SOOOO
Äußerdem 2 Gewinne zu je 75 .000, — RM Und 342968 wettere
Gewinne im Gesamtbeträge von 61 .910 .180, — RM . Alle Gewinne

sind einkommensteuerfrei I Sie erhalten den amtlichen
-SqK . Gewinnplan und Orlglnallose , soweit vorrätig , bet allen

^ Staatlichen Lotterie - Einnahmen . Anschriften erfahren
Sie auf Wunsch direkt von der Preußisch - Süddeutschen

«I StaatSlotterie , Berlin W ZZ, Viktoriastraße 29.

Der Präsident der Pr/3ßlsch-Süddeutschen
Staatslotterie / /

-ch», Sewäh-
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«ÄesL
Nagold , den 8. April 1938 I

Legs dem Leben nicht zur Last, dünkt
sein Werk dich Plunder ! Wenn du Märchen-
augen hast, ist die Welt voll Wunder,

, Blüthgen,»

Et « « dvtttgettde Vttte:
SvübreM » wühlen!

Bon der örtlichen Wahlleitung wird uns
mitgeteilt:

Zm Interesse einer schnellen und reibungs¬
losen Abfertigung in den Wahllokalen und einer
pünktlichen Feststellung des Wahlergebnisses wer¬
den die Stimmberechtigten des Bezirks 1 und 2
(Notes Schulhaus ) gebeten , ihrer Wahlpflicht,
wenn es nur irgendwie geht, in den Vormittags¬
stunden nachzukommen. Das Eros der Wähler
sollte bis spätestens um die Mittagszeit abge-
stimntt habe«.

Diese Bitte der Wahlleitung hat gewiss ihren
Grund , denn erfahrungsgemäß gibt es trotz aller
Propaganda immer eine Anzahl Säumige , die
persönlich zur Erfüllung ihrer Wahlpflicht auf¬
gefordert werden müssen. Damit kann natürlich
nicht bis zur letzten Stunde gewartet werden,
und es ist daher ohne weiteres einzusehen, daß
es der Wahlleitung darauf ankommt , möglichst
kiüHvitig zu wissen, wer für eine persönliche
„Einladung " in Frage kommt. Wir alle können
dieses Bestreben der Wählleitung unterstützen,
indem wir ihrer Bitte , in den Morgenstunden
abzustimmen , möglichst Nachkommen, Schließlich
handelt die Wahlleitung ja nicht in ihrem eige¬
nen Interesse , sie will vielmehr nur erreichen,
was wir alle wollen , nämlich , das; jeder Stimm¬
berechtigte durch Abgabe seiner Stimme die Be¬
deutung der Stunde erkennt.

TUOO« L»« OO«I
Sthttlfttgeud hevhdveri!

Die schön geschmückten Wahllokale sind am
Montag von 10 bis 17 Uhr für unsere Schul¬
jugend zur freien Besichtigung geöffnet.

Urlaub zur WablWeletstung
Für die außerordentliche Beurlaubung

von Beamten  zur Hilfeleistung bei der
Volksabstimmung und Reichstagswahl am
lO. April 1938 hat der Reichs , und preu¬
ßische Minister des Innern durch Runderlaß
vom 23. März 1938 verfügt , daß Beamten,
Behörden -Angestellten und -Arbeitern , soweit
es die dienstliche » Verhältnisse zulassen , aus
Antrag einer Parteidienststelle Dienst-
besreiung oder Urlaub  unter Fort¬
zahlung der Bezüge und ohne Anrechnung
auf den Erholungsurlaub erteilt wird.

Sugenbllche benötigen SS-Ausweise
Ueber Ostern werden wieder Hunderte von

Jugendlichen ihre Ferien im Ausland  ver-
bringen . Aus diesem Grunde wird daran er-
innert , daß sämtliche Jugendliche bis zu 20 Jah¬
ren für Auslandsfahrten eine Genehmigung
durch die Hitler -Jugend benötigen. Die notwen¬
digen Anmeldeformulare sind auf den Banndienst¬
stellen der Hitler -Jugend zu erhalten . Jugendliche,
die ohne den Genehmigungsausweis der Hitler-
Jugend an die Grenze kommen, werden von den
Grenzbeamten an der Ausreise verhindert . Die
Ausweiskarte ist gleichfalls zur Ausstellung oder
Verlängerung eines Reisepasses notwendig. An¬
träge aus Genehmigung von Auslandsfahrten , die
vor Ostern ausgestellt werden sollen, müssen spä¬
testens am S. April jeweils bei der zuständigen
Bannführung der Hitler -Jugend eingereicht sein.

Vom Rathaus
s»«, » ^ Esevmeifievs mtt de« Belgeovdtteten ««d » atsbevve«
am s . « t»vU 1VSS / Evneuevtrng des halben Gemelndevais / rMekn-

nevluttg wird am Galgenbevg gebaut
Die Beigeordneten und Eemeinderäte sind

vollzählig mit Ausnahme von Ratsherr Steeb-
Horb, der als Wahlredner in der Bayr . Ostmark
weilt.

Anwesend sind auch die neuen Ratsherren
Klumpp , Kugel . Harr und Selber,
sowie die Vertreter der Partei : der Ehrenbür¬
ger Kreisleiter Baetzner,  Kreisamtsleiter
für Kommunalpolitik Fische r-Calw und Orts¬
gruppenleiter Rai sch.

Der Bürgermeister erüffnete die Beratung
und begrüßte die Anwesenden , ganz besonders
die Vertreter der Partei , die damit bekunden,
daß sie die Bedeutung des Tages zu würdi¬
gen wissen und der Stadt ihr Interesse entge¬
genbringen . Der Bürgermeister dankte für ihr
Erscheinen und die jederzeitige Unterstützung,
der Stadtverwaltung besonders auf das ver¬
trauensvolle Zusammenarbeiten mit der Partei
hinweisend . Die Hälfte des Eemeinderats schei¬
det aus , dem Gesetze zufolge oder infolge frei¬
willigen Entschlusses : Ratsherr Hezer  ist
städt. Wagmeister und Schlachtsteuereinnehmer
geworden und kann deshalb als städtischer An¬
gestellter nicht mehr Mitglied des Gemeinde¬
rats sein. Ratsherr Bodamer  ist 05 Jahre
alt geworden und nach dem deutschen Veamten-
gesetz scheiden nicht nur die Beamten , sondern
auch die Ehrenbeamten aus ihrer öffentlichen
Tätigkeit aus : Ratsherr Steeb  hat seinen
Wohnsitz nach Horb verlegt und scheidet infolge¬
dessen aus : Und Ratsherr Weitbrecht  hat
um seine Entlassung aus gesundheitlichen Grün¬
den gebeten , welchem Wunsche entsprochen wor¬
den ist. - Im Jahre 1935 sind die ausscheiden¬
den Mitglieder durch das Vertrauen der Partei
in den Eemeinderat berufen worden . Sie haben
in dieser großen Zeit am öffentlichen Wohl der
Stadt und damit auch an unserem Vaterlande
tatkräftig mitgcarbeitet . Eine Menge von Klein¬
arbeit ist in diesen 3 Jahren geleistet und der
Förderung des wirtschaftlichen, sittlichen und
geistigen Wohls der Stadt und ihrer Einwoh¬
ner ist besondere Aufmerksamkeit gewidmet

worden . Aber auch größere Aufgaben auf dem
Gebiet der Wirtschafts -, Eesundheits - und Kul¬
turförderung wurden erfüllt , so der Ausbau
der Nagoldverbesserung und die Beseitigung der
Hochwassergefahr auch im oberen Teil der Stadt:
die Entwässerung der Stadt wurde planmäßig
fortgesetzt, so daß nach allen Richtungen freie
Entfaltungsmöglichkeit heute vorhanden ist. Für
die bauliche Entwicklung wurde größerer Grund¬
besitz erworben und der private Wohnungsbau
und die Kleinsiedlung erfolgreich fortgeführt.
Innerhalb 4 Iahten sind etwa 100 neue Woh¬
nungen geschaffen worden . Fahr - und Spazier¬
wege wurden weiter ausgebaut , überhaupt der
Stadt als Fremdenverkehrs - und Luftkurort be¬
sondere Aufmerksamkeit geschenkt. Ein neues
Feuerwehrgerätehaus mit Jugendherberge , ein
HI .-Heim und eine Schlosserlehrwerkstätte wur¬
den neu erbaut . Ueberhaupt ist das Berufsschul¬
wesen durch die Erweiterung des Schulverbands,
durch die Schaffung von Lehrwerkstätten für
Schreiner . Schlosser, Schmiede, Maler und Fri¬
seure im Sinne des Vierjahresplanes wesent¬
lich ausgestaltet worden . Wir dürfen recht froh
sein, daß wir den erforderlichen Grund und
Boden für die großen Sportplatzanlagen erwor¬
ben haben , denn durch den neuen Lehrplan sind
die Sportplätze nicht bloß willkommene Uebungs-
stättcn für Vereine und Schulen , sondern auch
die staatliche Aufbauschule wird diese Einrich¬
tungen einschließlich Schwimmbad begrüßen.

Der Bürgermeister dankte den ausscheidenden
Gemeinderäten für ihre treue und erfolgreiche
Mitarbeit und wünscht, daß sie auch fernerhin
als gute Bürger unserer Stadt das Wohl der¬
selben tragen und fördern . Bei dieser Gelegen¬
heit richtete der Bürgermeister noch besondere
Dankesworte an unseren Ehrenbürger Kreis¬
leiter Baetzner,  bei dem wir für unsere An¬
liegen stets ein williges Ohr finden . Seine

ders bei der Verwilligung eines Staatsbeitrags
für die Nagoldkorrektion , beim Ankauf der
Werkzeuge und Maschinen für die Lehrwerk¬
stätten und ganz besonders bei unseren Bestre¬
bungen um den Ausbau der Oberschule (Real-
und Lateinschule ) durch den Anschluß der 7. und
8. Klasse zu gut . Eine solche Hilfe ist in einer
Zeit , wo wir uns um die Entwicklung der Stadt ganz
besonders anstrengen müssen, auch ganz beson¬
ders wertvoll.

Hierauf wendete sich der Bürgermeister an
die neuen Ratsherren , die durch das Vertrauen
der Partei berufen worden sind. Es sind dies

falsche
/Sparsamkeit

irt er,wenn man Lcbubs nicht täg¬
lich mit llrclal hshonclsl ». 6ewi3,
krckalglanr hält lange . Lrckal
»nacht 5chvhs nicht nur schön, es
pflegt unci e -käl » sie auch, des¬
halb täglich  LrckalpOegs!

Auch
überaus wertvolle Unterstützung kam uns beson- i er dankte den ausscheidenden Mitgliedern und

die Pg . Karl Klumpp , Metzgerobermeister : Wil¬
helm Kugel . Malermeister , Richard Harr , Sei¬
fensiedermeister und Hans Helber , kaufmänni¬
scher Angestellter . Sie treten für die nusschei-
denden Mitglieder ein für die Restperiode bis
31. März 1941. Sie haben in der Partei und
ihren Gliederungen tüchtig mitgearbeitet , möch¬
ten sie auch in der Stadtverwaltung ebensolche
Aktivisten der Tat sein und bleiben , daß sie
ihre Stadt mit Herz und Verstand tragen ! In
einer gewaltigen Zeit : deren Bedeutung und
geschichtliche Größe wir heute noch gar nicht
genügend ermessen können, treten sie in das
Eemeindeleben ein . Unser Führer hat in weni¬
gen Tagen ohne Blutvergießen und Schwert¬
streich einen Krieg gewonnen . Eroßdeutschland
ist übernacht geworden und wird auch seine gün¬
stigen Rückwirkungen auf die deutschen Ge¬
meinden haben . Viel Arbeit wartet auf sie, auch
manche Schwierigkeiten , aber darin liegt gerade
die Größe auch im öffentlichen Leben , daß
Schwierigkeiten überwunden werden und die
Geduld nicht verloren geht. Unsere Hauptauf¬
gaben sind in der nächsten Zeit die Fortsetzung
des Begonnenen : Vollendung der Nagoldverbesse¬
rung . Ausbau des Wegnetzes, Förderung des
Volksschulhaus - und Turnhallebaues . Gerade
diese letzteren Aufgaben erfordern es, daß wir
unsere Kräfte in den nächsten Jahren auf sie
beschränken und nicht in Kleinarbeit und Klein¬
bedürfnissen anderer Art zersplittern : es muß
jetzt alles zurückqestellt werden , was nicht drin¬
gend nötig ist, um diese beiden Hauptaufgaben
zum Ziele zu führen . Die grundsätzlichen Vor¬
schriften des Deutschen Beamtengesetzes und der
Deutschen Gemeindeordnung wurden durchge¬
sprochen und den neuen Ratsherren ein Bild
ihrer Pflichten und Rechte gegeben. Die Ee¬
meinderäte sind Ehrenbeamte der Stadt . Dieses
Ehrenamt verpflichtet zur völligen Hingabe
an seine Ausgabe und zu einer vorbildlichen
Einstellung und Haltung in Stadt und Staat.
Nach der Aufforderung zu einem unerschütter¬
lichen Zukunftsglauben unserer Stadt , die trotz
allen Schwierigkeiten eine kraftvolle Weiter¬
entwicklung haben wird , legten die vier Rats¬
herren den vorgeschriebenen Diensteid in die
Hand des Bürgermeisters ab. Ehrenbürger
Baetzner 'gab in längeren Ausführungen
einen Rückblick über seine eigenen Erfahrungen
im Eemeinderat in der Systemzeit und verglich
die Vergangenheit mit der Gegenwart.

beglückwünschte die Neueintretenden zu ihrem
Ehrenamt . Auch er forderte zu einem zielsiche¬
ren Vorwärtschreiten auf und zum Aufgeben
des unnötigen Iammerns über Verluste von
Einrichtungen , die die Zeit erfordert und die
wir nicht verhindern können. Dafür wird die
Stadt , wenn wir alle zusammenstehen, sicher
auf anderen Ebieten eine entsprechende Wei¬
terentwicklung erleben : Auch Kreisamtsleitcr
für Kommunalpolitik , Fischer -Calw , in Ver¬
tretung des verhinderten Kreisleiters Wurster-
Calw und Ortsgruppenleiter Rai sch, dankten
den ausscheidenden Ratsherren und beglückwünsch¬
ten die neuen Gemeinderäte , sie zu tatkräftiger
und hingebungsvoller Mitarbeit am Gemeinde¬
leben auffordernd

Verabschiedung von Polizeihauptwachtmeister
Ziegler

Polizeihauptwachtmeister Ziegler  hat am
2. Juni vorigen Jahres einen Autounfall er¬
litten . an dessen Folgen er heute noch leidet.
Außerdem hat sich sein Gehör in letzter Zeit
verschlechtert, was gerade für den Polizeidienst
besonders nachteilig ist. Der Bürgermeister hat
deshalb seinem Gesuch um Zuruhesetzung ent¬
sprochen und auch der Verwaltungsrat der Pen¬
sionskasse für Körperschaftsbeamte hat dieser
Verfügung zugestimmt. Hauptwachtmeister Zieg¬
ler scheidet deshalb auf 1. April aus dem städt.
Dienste aus und tritt in den Ruhestand . Er
ist am 1. Oktober 1913 als Polizeibeamter in
den städt. Dienst getreten und hat 2446 Jahre
lang in manchen Zeitläuften oft unter den
schwierigsten Verhältnissen den Polizeidienst aus-
geübt . Der Bürgermeister dankte dem Beamten
für seine treue und hingebende Dienstleistung
und wünschte ihm einen gesegneten Ruheabend.

Aus den Beratungen ist noch weiter mitzu¬
teilen : Daß von der Ministerialabteilung für
die Volksschulen die Umwandlung einer unstän¬
digen Lehrstelle an der Deutschen Volksschule in
eine ständige genehmigt worden ist, so daß die
Schule 9 ständige und 2 unständige Lehrstellen
hat . — Daß durch die Einführung des neuen
deutschen Lehrplans an der Oberschule und weil
die Lehrkräfte an der Anstalt schon bisher über¬
lastet waren , auf 1. April ds . Is . eine weitere
Hilfslehrstelle zur Besetzung mit einem akade¬
misch gebildeten Lehrer errichtet werden muß,
wozu der Staat voraussichtlich den 40prozentigen
Staatsanteil übernimmt und daß ferner für
die 7. Klasse ganz auf städtische Kosten eine
Hilfslehrstelle , ebenfalls für einen Akademiker,
errichtet werden muß. deren Kosten allerdings in
der Hauptsache aus dem erhöhten Schulgeld der
7. Klasse gedeckt werden kann. — Mt Interesse
wird von dem Bericht der städt . Volksbücherei,
Büchereiverwalter Hauptlehrer Wolf.  Kennt¬
nis genommen . Darnach ist eine gewaltige Stei¬
gerung in der Buchentleihung gegenüber den
früheren Jahren festzustellen. Es wurden 2182
Bücher ausgeliehen . Von dem Kassenbericht,
der mit einem Kassenbestand von 32.40 RM.
abschließt, wird mit Befriedigung Kenntnis
genommen.

Kleinsiedlungsbau
Die monoielangen Bemühungen um ein neues

Siedlungsgebiet für den Kleineigenheimbau ha¬
ben nunmehr zum Erfolg geführt . Es wurden
Grundstücke un Galgenberggebiet an der Ober-
jettinger Steige angekauft , auf welchen Heuer
noch ein Dutzend Kleineigenheime von der Stadt
für die Baulustigen wie in den letzten Jahren
erstellt werden . Die Bedingungen sind dieselben
wie bei der letztjährigen Siedlung . Die Stadt
wird die Treuhänderin für die Siedler sein und
auf deren Kosten die Häuser erbauen.

Zum Schluß der Sitzung gedachte der Bürger¬
meister noch einmal des Führers und der ge¬
waltigen Geschehnisse unserer Tage . Am nächsten
Sonntag bekennen wir uns alle einmütig zu
unserem großen deutschen Vaterland und zu
unserem einzigen Führer ! Es ist Ehrensache
aller Deutschen, am Sonntag ein freudiges „Ja"
zu sagen ! Es ist ein kleiner Dienst gegenüber
dem Führer und seiner gewaltigen Taten . Bei
dieser klaren und wunderbaren Sachlage wird
gewiß , das bin ich überzeug : , kein Nagolder
und keine Naqolderin versagen.

Mit einem Sieg Heil auf den Führer wurde
die feierliche Sitzung geschlossen.

Von der Wärter Höhe
Abschied von Revierförster Sautter

Unter zahlreicher Beteiligung der Berufs¬
kameraden , Holzhauer , Waldarbeiterinnen , sowie
die Parreigenossen und die NS .-Frauenschaft
fand in der Linde die Verabschiedung
des nach Metzingen bei Reutlingen verziehen¬
den Revierförsters und Pg . Sautter  mit Fa¬
milie statt . Der Scheidende war 10 Jahre in
den staatl . Forstrevieren des Neubanns und des
Vuhlerwaldes tätig . Die mannigfachen Ab¬
schiedsworte brachten idie allgemeine Wert¬
schätzung, die er sich als pslichtgetreuer Forst¬
mann , aber auch als Kamerad und politischer
Leiter der NSDAP , hier und in der Umgebung
erworben hatte , zum Ausdruck. In schöner Har¬
monie und von manchem guten Spruch und Lied
gewürzt , verlief der Abend und wir wollen
hoffen, daß die vielen aufrichtigen Wünsche
reichlich in Erfüllung gehen.

Jagdglück
Freudenstadt . Dentist Decker konnte in seinem

Jagdgebiet auf der Dietersweiker Markung
smen Auerhahn erlegen.

Von der Radrennbahn Oeschelbronn
Auch aus der Radrennbahn Oeschel¬

bronn  sieht man wieder fleißige Hände an der
Arbeit . Alles wird wieder verbessert und ge¬
richtet . Die Vereinsleitung ist eifrig bemüht,
ein großes Programm für das Eröffnungsrennen
am Ostersonntag , den 17. April aufzustellen.

Gestorbene : Wilhelm Bernhard , 66 Jahre , Bai¬
singen / Kath . Fritz geb. Link, 42 Jahre,
Freuden st ad t.

schwarzes Brett

Gauschulungsamt 9/38/St.
Mit Unterstützung des Amtes für Vorgeschichte

in der Neichsleitiing findet vom 18. bis 24. April
ans der Ganschnlnngsburg Kreßbrvnn ein Sonder-
lchrgang über Vor- und Frühgeschichte statt, am
dem Schnlungsredner . -leiter und -beauftragte
teilnahmeberechtigt sind. Meldungen über da» zu¬
ständige Kreisschnlungsamt an Gauschulungsamt.
Postfach 825.

Die nächsten Allgemeinen Lehrgänge finden
statt : Gauschulungsburg Kreßbronn 24. April bi,
30. April ; Kreisschulr Waldmannshosen 19. bis
24. April . Meldungen an da» zuständig« Kreis-
schulungsamt.

Die Parteigenossen
sowie alle Angehörigen der Gliederungen und
angeschlossenen Verbände haben am 10. April
ihre Wahlpflicht in den Vormittagsstunden zu
erfüllen.

Der Kreisleiter.
NSDAP . Ortsgruppe Nagold

Betreff : Wahlsonntag.
Die Formationen treten am Wahlsonntag um

7.30 Uhr am Haus der NSDAP , zum Propaganda¬
marsch und zu gemeinsamer Wahl an.

Das Wahlbüro der NSDAP , befindet sich von
8 17 Uhr ipr Roten Schulhaus (1. Stock Lehrer¬
zimmer ). T^r Kranke stehen jederzeit Kraft¬
wagen zum Abholen bereit.

Der Ortsgruppenleitsr.

irrtt

NS . Deutscher Reichskriegerbund,
Kriegerkameradschaft Nagold

Tic Kameradschaft beteiligt sich geschlossen
heute Abend am Propagandamarsch , ebenso am
Sonnrag Vormittag 7.30 Uhr . Antreten am
Lokal Traube . Es ist Pflicht aller Kameraden,,
auch für die, die noch keine Kyffhäusermütze
haben , an beiden Märschen sich zu beteiligen.
Kyffhäuseranzug . Ordensschnalle.

Der Kameradschaftssiihrer.

Urlaubssahrt Nr . 99/38
Vom 14. bis 21. Mai 1938 fährt ein Urlau¬

berzug nach Italien.
Es werden folgende Städte besucht: Mailand.

Turin und Genua . Der Teilnehmerpreis be¬
trägt einschließlich aller Leistungen RM . 00.
Sofortige Anmeldung ist erforderlich.

Ferner : Zum Fußball -Länderspiel Deutsch¬
land England in Berlin wird in der Zeit vom
13.—15. Mai 1938 ein Sonderzug nach Berlin
durchgcführt . Der Teilnehmerpreis beträgt ein¬
schließlich Uebernachten mit Frühstück und Ein-
rritt zum Länderspiel je nach Platz RM . 22.40,.
RM . 23.50, RM . 25.80. Für solche Teilnehmer,
die Uebernachten mit Frühstück nicht wünschen,
ermäßigen sich diese Preise um je RM . 5.- ..
Anmeldungen müssen sofort erfolgen.

Kreiswart.

I ^ IN. I
HJ .-Standort Nagold

Heute Abend 18.45 Uhr tritt die gesamte
HI . einschließlich Motor - und Luftsportschar
zum Propagandamarsch und zur Uebertraguna
der Führerrede in tadelloser Uniform vor dem
Haus der NSDAP , an . Wer keine Uniform hat.
tritt in Zivil an . Entschuldigungen werden,
keine angenommen.

Standortsührer.
Fähnlein 24/401 Nagold

Iungzuq 4 tritt heute um 14 Uhr am Haus
der NSDAP , an . Das Fähnlein tritt um 19.15-
Uhr am Haus der NSDAP , an.

Fähnleinführer.
BdM . Standort Nagold

Der ganze Stairdort tritt heute nicht um 15
Uhr . sondern erst um 19 Uhr in tadelloser
Uniform am Hause der NSDAP , an.

Gruppensiihrerin.
JM .-Gruppe 24/401

Heute 14.45 Uhr in tadelloser Dienstkleidung,
am Haus der NSDAP , antreten.

Führerin der Gruppe.

Sie WM in wenigen Zeilen
Millionen Rundfunkhörex

Am 1. April betrug die Gesamtzahl der Rund-
funkempfangsanlagen im Deutschen Reich
9 574 791 gegenüber 9 489 337 am 1. März . Im
Lause des März ist mithin eine Zunahme von
85 454 (0.9 v. H.) eingetreten. Unter der Gesamt¬
zahl vom 1. April befinden sich 658 941 gebühren¬
freie Empfangsanlagen.
Zehn Jahre Fernsprechdienst mtt Kanada

Nachdem im Februar 1928 da» erst« Fern¬
gespräch über den Atlantischen Ozean «urschen
Deutschland und den Vereinigten Staaten von
Amerika geführt worden war , wurde am 11. April
1928 der Fernsprechdienst zwischen Deutschland
und Kanada  eröffnet.
Le, ESkimo im Eisschrank

Dir Köche eine» Hotels in Neuyork  sperrten
einen ESkimo in unmenschlicher Weise in einen
Eisschrank, „weil er ja an niedrige Temperatu¬
ren gewöhnt sei' . Als sie ihn wieder heraus¬
holten, war der Eskimo erfroren.
Tierliebe— etwas übertrieben

In Denver (USA .) ließ ein reiches älteres
Fräulein ihre zwei Lieblingskahen durch Blut¬
transfusion von einer lebensgefährlichen Krank-
beit retten.
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»AMmber, « « MMSkmdldaki,
Stuttgart , 8. April. In der Liste des

Führers zur Wahl deS Großdeutscheu Reiches
und sollende w ü r t t e m d e r g i sche K a n-
didaten  aufgesührt:

Neichsstatthalter Gauleiter Murr. « -Ober.
Mhrer Georg Altner.  Stuttgart , ft -Oberführer
Rudolf von Alvensleben.  Stuttgart . Lande«,
vauernführer Alfred A rnold.  Bühlhof -bei Kün-
zelsau. Landeshandwerksmeister Bä Huer.  Na-
Md . ss-Obersturmführer Karl Dempel.  Stutt-
lort . ft -Brigadeführer Christoph Diehm,  früher
Stuttgart , heute München. Kreisleiter Richard
Dra uz , Heilbronn, ss - Brigadeführer Wilhelm
Dreher.  Ulm , Branereibesitzer Oskar Farny,
Lut Düren bei Leutkirch, Gauamtsleiter Otto
H-i l I, Stuttgart . Gauamtsleiter Ernst Huber,
Stuttgart . lSA .-Obergruppenführer Dietrich von
Fagow,  früher Stuttgart , heute Berlin ). Fabri¬
kant Fritz Kiehn,  Trossingen . SA .-Obergruppen-
ührer Hanns Lud in . Stuttgart , Gauamtsleiter

Kreisleiter Eugen Maier,  Ulm (Kreisleiter
Franz Pillmayer,  gebürtiger Gmünder, heule
Aue an Sachsen), Gras v. Ouadt § u Wykradtund Jsny,  Bayerischer Staatsmrnister a. D..
Friedrich Schmidt.  Leiter des Hauptschulungs-
imtes der NSDAP ., früher Stuttgart , heute
München, Bauer Albert Schüle,  Wolfenbrück
hei Gaildorf , Gauobmann der DAF. Fritz
Schulz,  Stuttgart . Kreisleiter HanS Seid old,
Friedrichshafen, Landwirt Dr . h. c. Schenk,
Freiherr von Stauffenberg,  Wilflingen bei
Riedlingen, (Dr . Dr . h. c. Emil Georg von
Stau  tz, gebürtiger Württemberger , heute Ber¬
lin ). SA . »Standartenführer Vinzenz Stehle.
Bittelbronn über Haigerloch, Gebietsführer Erich
Sundermann .Stuttgart , Gauschatzmeister An¬
ton Vogt.  Stuttgart und ft -Oberführer Robert
Zeller.  Stuttgart.

Weiterhin verzeichnet die Liste für Württem¬
berg folgende Namen: Arnold,  Kreisleiter,
Rottweil. Baumert.  Gaugeschäftsführer , Dil-
'ert,  Kreisleiter , Fellbach bei Stuttgart . Em-
minger,  NSKK .-Oberführer , Erbacher,Grup-
"enführer des NSFK . Stuttgart , Fischer,  Kreis-
'eiter , Stuttgart , Greß,  Gebietsinspekteur des
RSKOV., Stuttgart . Ha gen meyer,  SA .-
Brigadeführer , Ulm, Kaul,  ft - Gruppenführer,
Stuttgart , Klett,  Gauschulungsleiter , Birkach
bei Stuttgart , von Ma l se n - P o n i cka u, ft-
örigadeführer , Stuttgart , Mauer,  Gaupropa-
landaleiter , Pfeiffer,  Kreisleiter . Wangen im
Allgäu, Dr . Scheel.  Reichsstudentenführer , U tz,
SA.-Oberführer , Stuttgart , und Wurster,  Kreis-
leiter, Calw.

Die Liste, die an die Stelle der zahlreichen !
früheren in eine Neichsliste anfznnehmenden ^Kreislisten getreten ist, .enthält im ganzen

Nagolder Lagblatt

die Namen von 1717 Wah lkandi ba¬
ten.  Aus ihren Reihen wird nach amtlicher
Feststellung des Wahlergebnisses die Zutei¬
lung der Neichstagsmandate vollzogen, wo-
bei auf je vOOOO abgegebene gültige Ja-
Stimmen ein Abgeordnetenmandat entfällt.
Der letzte Reichstag zählte 741 Abgeord¬
nete.  Da bei der diesmaligen Wahl die
Fahl der Wahlberechtigten, abgesehen von
der bevölkerungspolitischen Entwicklung im
alten Reich, auch durch die Stimmen unserer
österreichischen Volksgenossenvermehrt wird,
mutz der erste großdeutsche Reichstag eine
entsprechende Steigerung der Abgeordneten-
>ahl aufweisen.

Gebt Nelplöhe
für österreichische Kameraden!

Stuttgart , 8. April . Hier fand eine Tagung
der Hitler - Freiplatzspenbe  statt,
an welcher die Sachbearbeiter der NSV --
Ganamtsleitnng Stuttgart , sowie die Für-
sorgereferenten der Partei und ihrer Glicde-
rungen teilnahmen . Brigadeführer Für»
Holzer  vom Hauptamt sür Volkswohlfahrt
Berlin , der die Tagung einberufen hatte , gab
die Richtlinien und Anweisungen
zur Werbung für das große Werk. Er brachte
zum Ausdruck, daß es selbstverständliche
Pflicht sei dem Ruse des Führers in begei¬
sterter Liebe zu folgen und Freiplätze für
Hitler -Urlauber zur Verfügung zu stellen.
Und zwar nicht nur für die Partei - und
Volksgenossen im bisherigen Reichsdeutsch¬
land , sondern vor allem auch für die Män¬
ner und Frauen aus dem Gau Sesterreich.
Jede Familie,  die wirtschaftlich gut ge¬
stellt ist, jede Parteieinheit , jeder Turn -,
Sport - und Gesangverein soll  während des
Jahres 1938 auf 2 bis 3 Wochen freudig
e i n e n G a st aus O e st e r r e i ch auf-
nehmen.

„Raubübersall vomtüuWt
Böblingen , 8. April . Die Nachforschungen

der Gendarmerie haben nunmehr zu der
Aufklärung eines „Raubüberfalles " geführt,
der, wie seinerzeit gemeldet, am 30. März
auf einen an einer Baustelle beim Flugplatz
beschäftigten Mann angeblich verübt worden
sein soll. Nach den Ermittlungen hat der
Mann sich selbst Pfeffer in die
Äugen gestreut und den Ueberfall
fingiert,  um einen über 400 RM . betra¬
genden Abmangel in der von ihm verwal¬
teten Baukasse zu decken. Der Bursche sieht
seiner Bestrafung entgegen.

»De« GefeSILoftrr'

Botschafter Stt Stottenburger
Rottenburg , 8. April . Der ,Führer und

Reichskanzler ernannte den bischerigen Mili-
tärattache in Tokio, Generalmajor Ott , zum
Botschafter in Tokio.  Errgen Albert
Ott ist am 8. April 1889 hier geboren, also
gerade 49 Jahre alt . Seine Eltern waren
der aus einer Ebinger Gerberfamilie stam¬
mende Amtmann und Amtsanwalt Christian
Jakob Ott lder 189l Oberamtmann in Gera»
bronn und später Oberregierungsrat am
württ . Innenministerium wurde) und Sie-
sanie Auguste, geb. Bauer . Die Mutter , am
31. August 1868 in Rottenburg geboren, ist
die Tochter deS auS Felldorf. OA. Horb,
stammenden einstigen Oberamtsarztes in
Rottenburg , Dr. Bauer , und eine Großnichte
des 1893 verstorbenen Bischofs von Hesele;
sie verbringt ihren Lebensabend als Pensio¬
närin des Gustav-Siegle -Heimes in Stutt¬
gart . Die Eltern des Botschafters hatten auch
ihre Hochzeit in Rottenburg und zwar an».
24. Mai 1886.

Vom Omnibus überfahren'
Schramberg , 8. April . Der 14jährige Lehr¬

ling Robert King  aus Sulgen wollte hin-
ter einem parkenden Auto her die Adols-
Hitler-Straße überquere «. Er lies so in
einen aus der anderen Richtung kommenden
Omnibus der Kraftpost, dessen Räder ihm
über die Beine und den Brustkorb gingen.
Der Junge starb kurz nach der Einlieserung
ins Krankenhaus.

Diirrwangen , Kr. Balingen . 8. April.
(Die Bremse funktionierte  nicht .)
Ein 12jähriger Junge fuhr mit seinem
Fahrrad,  dessen Bremse anscheinend nicht
funktionierte, in voller Fahrt gegen
einenLastkraftwagen  mit Anhänger.
Er erlitt dabei so schwere Verletzungen, daß
er sofort ins Kreiskrankenhaus Balingen ge¬
bracht werden mußte. Von dort erfolgte, da
sich die Verletzungen als lebens-
gefährlich  heraiMellten , seine Ueber-
führung in die Chirurgische Kinik nach Tü-
dingen.

Reckarhausen, Kr. Nürtingen , 8. April . Ein
Iiiiiges Ehepaar , das soeben den Bund für --
Leben geschlossen hatte ließ sich mit einem
Kraftwagen von Neckartailfingen nach
Neckarhansen fahren . Unterwegs platzte
ein  V o r d e r r e i f e n. Der Wagen prallte
gegen eine Mauer . Tie Eheleute erlitten leich-
iere. der Kraftfahrer ernstere Verletzungen.

Samstag, de« ». April UM

! O/ironik
I « KrrlSkrankrnhauS Lndw i gSbnrg wurde

als Nachfolgerd«S verstorbenen Chefarztes der
Inneren Abteilung, Dr. Welsch, Dr. med. Karl
Neidhardt  in lein Amt «ingeführt und von
Landrat Dr. Lhterfelder verpflichtet.

In Vaihingen  a . <. trafen etwa A> italie¬
nische Landarbeiter und Sandarbeitertnnen ein.
Sie wurde» den GutSverwaltnngen Hochdorf und
Kleinglattbach, sowie verschiedene« ander« Sauer«
de» Kreises zugeteilt. ,

*

An Neckartenzlingen,  Krei » Nttrtingen,
wurde et« Skjähriger Mann von eine« Kraft¬
wagen ungefähre« und schwer verletzt.

In Wimse«  bei Hayingen ist der Lachstuhl
der jahrhundertealte« Mühl« in sich zusammen»-;
gebrochen. -

In Waldse«  schlug beim Holzmachen im
Durlesbacher Wald der in den Zwanziger-Jahren
stehende August Schenk ans Eschach mit der Axt
in den Unterschenkel.

wirck c/as Letter . ?
Wetterbericht beS Reichs Wetterdienstes

«usaabeort Stuttgart
Aussegeben Freitag. 8. Avril, 21.80 Ubr

Auf der Rückseite eines mächtigen, mit sei»
nem Kern über Nordwestrußland liegenden
Tiefdruckgebietessind frische Kaltluftmasien
nach Süddeutschland gelangt. In ihrem Be¬
reich kommt es zeitweise zu Bewölkung und
vereinzelt auch zu Niederschlägen. Im ganzen'
ist allmähliche Besserung zu erwarten, über
deren Dauer noch keine sichere Aussage gemacht
werden kann.

Vorhersage für Samstag : Veränderliche
Winde, zeitweise bewölkt, aber nur noch ve»
rinzelt Niederschläge. Im ganzen Besserung,
nach kalter Nacht tagsüber nur langsam anstei-
gende Temperaturen.

Vorhersage für Sonntag : Vor allem im Nor.
den zeitweise aushriternch im Süden leich'e
Niederschlägemöglich, nur langsame Erwär¬
mung.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser, Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für de»
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz.  Nagold,
j D. A. III. 38: 2842
i Zur Zeit ist Preisliste Nr. S gültig
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Führende deutsche Versicherungs-Gesellschaft
hat ihre hiesige

«e « zu besetzen.
Herren, die geeignet sind, den vorhandenen
Bestand zu verwalten und zu erweitern, wer
den gebeten, Angebote unter Nr . 813 an
die Gesch.-Stelle dieser Zeitung einzureichen.

Bestellt den „Gesellschafter"

Ivvkillli-Itieüter
Hagolü

Sonntag 14 00, 16 3V
und 20.0V Uhr

Samstag kein Kino

Ein neuer Ufafilm.
voll Leidenschaft , mit -Saray r^eanver in

La Habanera
Ein schwärmerisch-begeiitertes Frauenherz glaubt ein
Paradies entdeckt zu haben und erlebt die Hölle Ein
ebenso großer Erfolg , wie zu »Neuen Ufern" erlebt
Zarah Leander in diesem Film . 371

Beiprogramm und Wochenschau
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Freiwillige Feuerwehr
Nagold

Alle Löschzüge treten
am Sonntag vormittag
7.30 Uhr am Haus der
NSDAP , an.

Die Feuerwehrmänner,
die bei einer Formation sind,
treten bet dieser an.
so« Kaupp , Hauptbrandmeister.

Haiterbach 336
Verkaufe

>2 und 15 Monat alt
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Karl Roas , Schreinermeiste»

Adrelhilllllg
mit MM«

von Maria Reese
ehemal. Reichstagsabg
der KPD.

Für 50 Pfg . bei
Buchhandlung Zaiser, Nagold

all-r Art , einschl. Bohnen
Erbsen u Runkelrüben
in bester Qualität und für
die hiesigen Verhältnisse
passend. Sorten , empfiehlt
332 kp. SeligM , NWirl

Gottesdieufl -Ordnuug
Evangelische Kirche

Palmsonntag. 9.30 Uhr Pred.
(Eü .), Ordination von Pfarr¬
amtsbewerber Zimmermann, Hl.
Abendmahl (Anmeldung heute
Samstag ), 13 Uhr KGD., 20
Uhr Passionsandacht (Kirche).
Montag, Dienstag, Mittwoch je
20 Uhr Passionsandachten, Grün¬
donnerstag 20 Uhr liturg . Abend¬
mahlsfeier ; Karfreitag 9.30 Uhr
Predigt (Eü .), Hl. Abendmahl,
13 Uhr KGD., 20 Uhr Abend¬
predigt. Anmeldungen zu den
Abendmahlsfeiern am Gründon¬
nerstag , Karfreitag und Oster¬
fest am Mittwoch von 2—5 Uhr
in der Sakristei. Jselshausen:
Sonntag 8.15 Uhr KGD., 8.45
Uhr Pred. (Eü .), Dienstag 20
Uhr Pass.-Andacht, Gründstg. 20
U!hr Pass.-Andacht, Karfreitag
8.15 Uhr KGD., 8.45 Uhr Pred.

Methodistenkirch«
Sonntag . 9.45 Uhr Predigt

(Vögele), 11 Uhr Sonntags¬
schule, 20 Uhr Predigt (Schnon)

Katholische Kirche
Sonntag. 7.30 Uhr Gottesdienst

Rohrdorf. 9 Uhr in Nagold.
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Ankere
-ekkkge Verpflichtung/

von Hans dähn
n jedem da» HAM « ver-
ihm un' ' ' .

„Wenn wir beute von ^. . . „. . .
lanaen , so nur. um ihm und seinem Kind«das Höchste wiederacben zu können: die Frei,
beit und Achtung der übrigen Welt.'

Adol»  Httl . r

Wir stehen alle noch im Bann der gewaltigen
Ereignisse - er vergangenen Wochen , seitdem die
Schranken Zwischen öem alten Reich und - er
vstmr - k gefallen sind, wuchttgrhammer-
schlage,  geführt von Meisterhand , formten
eln -.«es , größeres und stolze « Reich der
Veutjchen.

In unserem Erinnern hören wir den un¬
endlichen Zubel  der Millionen befreiter
«vesterreicher nachklingen . Wir haben durch den
Reiher das freudige Kufsauchzen der hundert,
tausende vernommen , die sich bei den voiks-
kundgebungen in allen Gauen um Röolf Hitler
scharten . In unserer Gauhauptstaöt durften wir
selbst teilnehmen an dem triumphalen Einzug
des Führers und wie hörten dann die stolzen
Worte aus seinem Munde über Schwabens
Sendung  in der großdeutschen Geschichte.
Rls dann die ersten kdF .-Züge aus Oesterreich
herüber kamen , - rückten wir diesen erlösten
Menschen die Hände und sahen ln ihren Rügen
ein großes Glück und ein gläubiges hoffen!

Und seht stehen wir alle in festlicher Stunde
vereint beisammen , Mann und Krau , sung und
alt , so wie uns das Leben zusammenführte,
zum Tag des Großöeutschen Reiches . Eine
stille , ernste Besinnlichkeit  ist nach
dem überreichen Erleben dieser Wochen über
uns gekommen , denn der 10 . Rpril ist nicht
nur ein Wahltag , wie es schon viele vorher
gab . Rn diesem Tag ersteht nach sahrhunderte-
langem Kämpfen , Wünschen und Sehnen das
Großöeutsche Reich.

In wenigen Tagen - es November 1Y1S brach
das Zweite Reich zusammen . Vas Schwert , das
es einst schuf, wurde von Verrätern zerbrochen.
Es schien , als wären die Millionen feldgrauer
Helden umsonst gefallen . Bis der Unbekannte,
Große kam , der die Menschen unseres Volkes
wieder zurückführte zu dem Duell seiner Kraft.
Die Zahre der Ruseinandersehung und Gärung,
bis zum Sieg - es deutschen Gedankens am
Z0. Januar 1YZZ, bezeichnet Rudolf Heß  in
folgenden Worten wohl am treffendsten:
„Deutschland ist frei und souverän durch den

Kampf eines Frontkämpfers des großen Krie¬
ges . Deutschland wurde frei durch Ideen , die
geboren wurden kn den Schützengräben dieses
Krieges . Deutschland wurde frei , well der
Führer die Ideale der Front : kameradschaft¬
liches Einstehen für einander , Einordnen um
der höheren Gemeinschaft willen , klasscnüber-
windung , Gpferbereitschast , zu Idealen der
gesamten Nation  gemacht hat . "

Das erste Ziel war erreicht. Trotzdem an
den Grenzen unseres Reiches nur haß und
Mißgunst lauerte , aber die Deutschen waren
sich in großer Stunde einig geworden.

*

Wag seitdem in unserem Volke vor sich ging
und welch gewaltige Leistungen es vollbrachte,
grenzt an das Wunderbare . Zum erstenmal
stand an der Spitze eines in sich geeinten Vol¬
kes eln starker Führer,  der sich seiner
Sendung bewußt war . Das romantische Träu¬
men und Grübeln fand ein ebenso sähes Ende,
wie jüdische und freimaurerische Geldrafferei.
Rlle guten und starken Kräfte waren in der
Hand des Führers vereint , Gemeinnutz stand
vor Eigennutz . Wer sich in den natürlichen

Rahmen der Volksgemeinschaft nicht fügen
wollte , mußte sich beugen . Dafür stand das
Werk und wurde gesichert durch eine stählerne
Wehr , für alle Zeiten.

Die Haßgebilde von Versailles und Saint
Germain , die Deutschland und Oesterreich Uir
immer verdammen sollten , haben ihre geistigen
Väter selbst getroffen , ver böse Fluch dtzs
Bruderzwistes hat stch in Segen  verwandelt,
geläutert durch gemeinsame Not fanden stch
alle deutschen Stämme zum gemeinsamen
Marsch in eine größere Zukunft zusammen.*

Wie klein erscheint uns bei diesen Gedanken
noch eine Ueberlegung darüber anzustellen , am
10 . Rpril unser „ Za " auszusprechen . Es ist
eine heilige Verpflichtung  aller
deutscher Männer und Frauen unserem großen
Führer gegenüber und der Geschichte unseres
Volkes . Rusgestoßen und verachtet für immer
aus der Gemeinschaft der Deutschen soll der
sein , der mißmutig beiseite stehen wollte.

Wir sind stolz darauf , aus freiem Willen
ln Deutschlands großer Zeit an der Seite des
Führers stehen zu dürfen . Und ein Millionen-
faches , freudiges „ Za " wird morgen in allen
Städten und Dörfern des Großöeutschen Rei-
ches emporfubeln zu öem Manne , dessen Name
das letzte Wort , der letzte fliehende Hauch
derer war , die für die großöeutsche Zukunft
starben.

ver Führer in seinem Heimalgau
Dokumente über «len Schulbesuch Käols Hitlers in Linz

Linz , 8. April . Den ganzen Freitag blieb
der F ü hier  in der Hauptstadt seines Hei-
matgaues . in der schönen Donaustadt Linz,
wo er einen Teil seiner Jugend , und Schul-
zeit verbrachte . Tie Linzer zeigten stch selbst,
verständlich hocherfreut , daß sie den Führer
schon wieder einige Zeit bei sich haben durs-
ten . Wenn es nach ihnen gegangen wäre,
dann hätten sie am liebsten den ganzen Tag
über das Hotel . Weinzinger " belagert und
ununterbrochen dem Führer zugejubelt . Aber
mit vollem Verständnis richteten sie sich nach
den Absperrungsmaßnahmen . die dem Füh¬
rer eine kurze Zeit der Ruhe sichern sollen.
Und doch haben die Linzer auch an diesem
Tage noch Gelegenheit , dem Führer ihre
Liebe und Verehrung  zu bezeugen.
Schon in den Vormittaagsstunden sind Hit-
ler-Jungen in weißen Hemden und BDM .-
Mädel in bunten Trachten vor dem Hotel
aufmarschiert und haben den Führer mit
ihren Heimat - und HJ .-Liedern erfreut . Un¬
geheuer ist ihr Jubel , als der Führer ihnen
vom Balkon aus dankt . Im Hotel begrüßt
der Führer eine Abordnung von ihnen , die
ihm Blumen  überreicht . Eine besondere
Ueberraschung aber wird einer Mädel¬
klasse aus Graz  zuteil , die nach Ab-
schluß ihrer Reifeprüfung auf einem Aus-
flug nach Linz gekommen sind, und die nun
zu ihrer übergroßen Freude am Tisch des
Führers als seine Gäste am M i t t a g e s s e n
teilnehmen . Der Führer unterhält sich lange
Zeit mit ihnen über ihre Erlebnisse und Ein¬
drücke und plauderte mit ihnen.

2m Linzer Landesmuseum
Am Nachmittag macht der Führer eine

Ausfahrt in die Stadt,  die ihm von
alt her so sehr vertraut ist. Ueber eine
Stunde verweilt er in dem oberösterreichi-
scheu Landesmuseum „Francisco -Carolinum ".
Dieses Museum hat der Führer schon wäh¬
rend seiner Schulzeit häufig ausgesucht und
aus dem hier zusammengetragenen wertvol-
len Material hat er sicherlich manche An-
regung erhalten.

Das reizvollste und interessanteste deS Mu-
senms ist zweifellos — abgesehen von dem
wissenschaftlich hoch bedeutsamen Forschungs-
material — eine SammlungvonJah-
resberichten der Staats - Ober»
realschule Linz.  Hier finden wir im
Bericht über das KI. Schuljahr der Anstalt
bei dem Schülerverzeichnis der Klasse 1a.
Jahrgang 1901/02 . bei den alphabetisch auf¬
geführten Schülern als lk . von 40 den
Namen AdolsHitler.  und ebenso in den
Schülerverzeichnissen der Klasse Ha Jahr»

ang 1902/03 . sowie bei der Klasse Hin
ahrgang 1903/04.
In diesen Annalen ist di« Zeit deS Schul¬

besuches unserers Führers sestgehalten . Ist
es nicht von einer geradezu unerhörten Sym¬
bolik . daß der Führer von dieser Stadt aus,
in der er einst die Schule besuchte, die
Schaffung Großdeutschlands
Proklamierte?  Derselbe Name , dessen
Unterschrift am 13. März 1938 in Linz das
Gesetz über die Wiedervereinigung Oester¬
reichs mit dem Reich besiegelte , ist in der
gleichen Stadt zu finden , in einem Schüler-
Verzeichnis der Staats -Oberrealschnle zu
Linz ! Die Mitarbeiter der Bibliothek erzäh¬
len uns , wie sie früher beim Besuch von
österreichischen und reichsdeutschen Volks-

genossen häufig verstohlen und entgegen
einem ausdrücklichen Verbot  ihnen
diese Eintragung gezeigt haben . Heute aber
gehören diese Bücher zu den wertvollsten
Schätzen deS Landesmuseums.

Auf einer weiteren Fahrt durch die Stadt
besichtigte der Führer den Linzer Äariendom.
Am Abend flammen in Linz wieder die
leuchtenden Ha k e n kr e u z z e i ch e n

auf . Eine festliche Stimmung erfüllt die
Stadt die ihren größten Landsmann in
ihren Mauern weiß

Die ersten „KdF "-llrlauber in Tirol
Begeisterte KdF .-Urlauber , die ersten , die

aus dem alten Reichsgebiet in die befreite Ost¬
mark gefahren sind, haben dem Führer folgen¬
des Telegramm  gesandt:

„Die ersten KdF .-Urlauber aus Hessen -Nassau
danken und grüßen den Führer in seiner Heimat.
16 Kameraden vom Gerhartshof bei TelfS
(Tirol ) .«

daS
mit

Ser reichste Mwu/
Als die deutschen Fürsten einmal , wie

Volkslied besagt , zusammenkamen , um
vielen schönen Reden ihrer Länder Wert und
Zahl zu preisen , als sie dann nach langem
und aufgeräumten Hin und Her den Eber¬
hard im Barte als den Glücklichsten und
Reichsten in ihrer Mitte bezeichneten . da fiel
in bezug auf den Schwabenherrscher jener
Satz , der die späteren Könige aus ihrem
ganzen Lebenswege begleitete und stolz und
leutselig auf ihr Volk blicken ließ : »Ich mein
Haupt kann kühnlich legen , jedem Untertan
in Schoß !'

Das württembergische  Beispiel hat
sich inzwischen zum deutschen und
großdeutschen gewandelt.  Es hat
Anwendung gesunden auf den Mann , dem
die Nation zwischen Etsch und Belt , Maas
und Memel Sein und Wachsen . Macht und
Größe , Einigkeit und Freiheit verdankt.
Wenn heute die Fürsten und Kanzler dieser
Welt den Reich st en und Besten zu
küren  und zu bestimmen hätten , dann
müßten sie, sofern ihr Urteil nicht durch
Neid und Haß , Unverstand und Mißachtung
getrübt wäre , den Führer der Deut¬
schen  auserlesen und auf den Schild heben.
Wer könnte mit mehr Recht als er die schon
gebrauchten Worte von sich behaupten , wer
könnte mit mehr Recht als er Anspruch aus
ein ganzes , aber auch auf ein ganzes Volk
erheben . Während in allen Ländern und
Staaten dieses weiten Erdenrunds — das
faschistische Italien ausgenommen — sogar
die mit Litern demokratischen Oeles gesalb¬
ten regierenden Häupter um ihre Zukunft,
um ihren Bestand und Thron bangen , schrei-
tet er unbeirrt und selbstsicher weiter seinen
Weg zu den Zielen , die ihm der Glaube an
das Gesunden der Welt im Deutschtum ge¬
stellt hat.

Wenn ein alter Dichter vor langer Zeit
den Ausspruch tat : „Deutschland ist unglück¬
selig von Natur !' , dann ist dieses Wort durch
die historische Tat des Führers für alle
und iede Zeit ausgelöscht.  Deutsch¬
land ist heute glücklich, überglücklich von
Natur und durch seine Natur . Das Feuer der
aewaltiasten nationalen Begeisterung bat die
Schwären und Wunden ausgebrannt , die
eine Kriegs , und Nachkriegsgeschichte einmal
verursachte . Die Einheit , der das Ganze des
Vaterlands ein und alles ist, schlägt Brücken
von denen , die immer an die gute und
deutsche Sache glaubten zu denen , die, von
der Not erschlagen , die Stimme ihres Blu¬
tes nicht mehr hörten und dementsprechend
glaubenslos und haltlos handelten . Sie
wischt das Schlechte der Vergangenheit und
gibt auch dort wieder Kraft und Mut , wo
große Teile unseres Volkes am Sichverlieren
waren.

Die Schwaben haben den Fluch der Zer¬
stückelung und Schwäche Deutschlands immer
schwerer als die anderen Stämme des Rei¬
ches getragen . Sie die einst des Reiches
Fahne trugen , die auf allen Schlachtfeldern
Europas für oder gegen die großen Armeen
des Festlands gekämpft haben , warteten stets
mit Ungeduld auf das einige , große unzer-
trümmerbare Reich, in dessen Landen sich die
fleißigsten Hände regen , um die ungestörte.

„Mil Schuschnigg Not - mit Hitler Brot"
Ein festlich geschmücktes Wien wirst heute sten Führer empfangen

ktizendericüt ä e r 5 - 9 > e 8 8 e

rck. Wien , 9. April . Tre Hauptstadt der
Ostmark steht jetzt vollständig im Zeichen des
Führerbesuches . In fieberhafter Eile wurden
die letzten Vorbereitungen getroffen , um
Adolf Hitler einen Empfang zu bereiten , wie
er nie vorher einem Menschen zuteil gewor-
den ist. Wien wird in seiner ganzen Schön¬
heit erstrahlen . Auf den Hauptstraßen und
auf den wichtigen Plätzen sind große Fah¬
nenmasten undPylonen  aufgerichtet,
die mit Tannengrün verkleidet sind und von
denen die Banner des Reiches wallen . An
allen Häusern sind Handwerker beschäftigt,
um Niesentransparente  mit den
Parolen der NSDAP , und mit den Paro¬
len für die Volksabstimmung anzu¬
bringen . Namentlich die innere Stadt zeigt
eine prächtige AuNsthanückung. Nicht ein
Schaufenster gibt es, das nicht mit Liebe und
Geschmack für den großen Tag ausgeschmückt
wäre . Von den Häuserfronten wallen riesige
Hakenkreuzfahnen . Am Hochhaus wurde ein
riesiges Hakenkreuz montiert , das am Abend
weit über die Stadt hinstrahlte.

Der Mchaeler Platz ist besonders ein-
drucksvoll gestaltet worden . In dem von
einer Säulenreihe getragenen Gckeingang
eines Hauses ist eine große Führer-
Büste  aufgestellt , die aus einem Meer von
frischen Frühlingsblumen  heraus-
ragt . Immer neue Blumensvendes werden

dort niedergelegt . Vor diesem Altar , auf dem
Wien dem Führer danken will , stehen
Doppelposten . Alle Vorübergehenden an die¬
ser verkehrsreichen Ecke versäumen nicht , der
Führer -Büste den Gruß zn entbieten.

Auch der N o r d w e st b a h n h o f ist fest¬
lich ausgestaltet worden . Tag und Nacht
waren 300 Arbeiter damit beschäftigt , dem
Bahnhof ein neues Gesicht zu geben . Der
weite Taborplatz wurde dazu ausersehen,
eine große Ehrenpforte  zu tragen.
Scheinwerfer wurden montiert und riesige
Hakenkreuze an der Stirnseite angebracht.

„Wir wissen, was der Führer will,
100 Prozent am 10. April ' — „Ob arm , ob
reich, mag sein , was da will wir stimmen
für Hitler am 10. April ' - „Willst du nicht
mehr stempeln stehn , mußt du am 10. wäh¬
len gehn ' — „Mit Schuschnigg Not,
mitStalin Tod , m i t H i t l e r F r e i.
heit  u n d B r o t ". Das ist nur eine kleine
Auswahl der Spruchbänder die stch in allen
Stadtteilen über die Straßen spannen , und
die von den Häuserfronten herab die Wiener
Bevölkerung auf die Bedeutung des geschicht¬
lichen 10. April Hinweisen.

Das schöne Wien wird zum Empfang des
Führers ein Meer von Fahnen , ein
Meer von Blumen  sein . Eine fröhliche
frühlinghafte Stadt wird am Samstag den
Gründer Großdeutschlands begrüßen.

friedfertige Arbeit zum Untergrund aller Kul-
tur zu machen.

Nun ist es da . Nun werden sie es mit
ihrem Schwur und „Ja ' bekräftigen . Nun
werden sie Pfeiler und Pylonen dieses festen
Reiches sein . Nun werden sie unverbrüchliche
Gefolgschaft dem Manne halten , der sein
Haupt in den Schoß jedes deutschen Mannes
und jeder deutschen Frau legen kann , ohne
Schaden zu leiden und nicht geliebt zu sein.

Adolf Hitler besitzt ein großes Volk . Und
ein Volk besitzt einen großen , die deutsche Ge¬
schichte überstrahlenden Führer.

Sankespflichl am io. April
Aufruf der großen evangelischen Verbände

Berlin , 8. April . Die großen evan¬
gelische « Verbände  rufen mit folgen¬
dem Aufruf zur Erfüllung der Wahlpflicht
auf:

Eine jahrhundertelange Geschichte voll Leid
und Tränen hat zu glänzender Erfüllung ge¬
führt . Mit diesem Leid durch Jahrzehnte des
Liebesdienstes an den österreichischen Brü¬
dern verbunden , find die großen evangeli-
ichen Verbände , in deren Laaer sich die ge¬
samte deutsche evangelische Kirche in allen
Schichten und Richtungen zusammensindet,
nun mit dem ganzen großdeutschen Volk eins
im Lobpreis Gottes und im heißen
Dank an den Führer,  der Gottes
Stunde und Auftrag spürte und erfüllte.
Wir brauchen unsere Mitglieder nicht an ihre
Dankespflicht am 10 . April  zu
mahnen ; sie ist selbstverständliches
undstolzesRecht.  Aber wir wollen die¬
sen Herzensdank öffentlich bekennen und zu¬
gleich dazu aufrufen das Gebot der Stunde
für die deutsche evangelische Kirche nicht zu
überhören . Wir bitten alle Verantwortlichen
in Kirche und Staat eindringlich , auch unter
Opfern alles zu tun , was zum gegenseitigen
Verstehen und zum Frieden führen kan ».
Ihm mit dem verstärkten Einsatz unserer als
Gemeinschaftswerk der deutschen evangeli-
sehen Christenheit bewährten Verbände zu
dienen , sind wir allezeit bereit . Möge dem
Geburtstag des Großdeutschen Reiches der
Geburtstag einer innigen , volksverbundenen,
überzeugungskräftigen evangelischen Kirche
Großdeutschlands bald folgen!

Professor 0 . Heinrich Born kämm,
Präsident des Evangelischen Blindes;

Pastor Konstantin Frick,
Präsident des Zentralausschufses für die Innere

Mission der Deutschen Evangelischen Kirche;
Prof. Dr. jur. Hans Gerber,

Präsident des Evangelischen Vereins der
Gustav -Adols -Stiftung.

Wahlaufruf !m „Wiener Kirchenblatt"
In dem bereits gestern erschienenen katho¬

lischen „Wiener Kirchenblatt ' vom 10. Apri!
wird ein Aufruf zur Wahl veröffentlicht , in
dem es heißt : „Heute , am 10. April , findet
durch die Wahl die feierliche Bestätigung
der am 13. März vom Führer und Reichs-
kanzler vollzo men Wiedervereinigung mit
dem großen Deutschen Reich statt . Für keinen
Oesterreicher gibt es heute eine Frage , son-
dern es ist eine selbstverständliche
Sache , nach den Weisungen unserer gott-
gesetzten kirchlichen Führer das „Ja " zu
sagen .' Weiter heißt es , daß mit diesem
--Ja ' vier Pflichten  verknüpft feien,
nämlich Gehorsam gegen die neue weltliche
Obrigkeit , treue Mitarbeit am Auf.
bau des großen deutschen Vater,
landes,  Bewährung des Katholizismus in
der neuen Lage , tägliches Gebet für das
große Deutsche Reich und seinen Führer . Der
Aufruf schließt mit einem Segenswunsch für
Führer , Heimat und Reich.

Erste Abstimmung ln Mn:
Lauter„Fa--Stimmeli

Wien , 8. April . Der erste Wahlakt zur
Volksabstimmung in Wien fand an Bord
des Dampfers „Helios'  der Donau-
Dampfschiffahrts -Gesellschaft statt , der an¬
schließend zu einer Fahrt nach Bulgarien
ausgelaufen ist. Für den Dampfer wurde
eine besondere städtische Stimm -Behörde be-
stellt , um den an Bord befindlichen Fahr-
gästen und der Mannschaft die Abstimmung
vorzeitig zu ermöglichen . Sämtliche ab¬
gegebenen 18 Stimmen lauteten
a u f „I a ' .

Bau eines Mtenlverkes bet Lim
Kapitalerhöhung bei den Reichswerken

„Hermann Göring"

Berlin,  8 . April . Der Aufsichtsrat der
Neichswerke „ Hermann Göring " stnnmte am
Freitag der Erhöhung des Aktien¬
kapitals  der Hermann -Göring » Werke
von 5 auf 400 Millionen RM . zu.

Die Erhöhung des Aktienkapitals erfolgt
durch Ausgabe von 265 Millionen RM.
Stammaktien,  die zum größten Teil
vom Reich übernommen werden , und von
130 Millionen RM . Vorzugsaktien ohne
Stimmrecht . Tie Vorzugsaktien  sind
bei 4V- Prozent Bauzinsen bis zum vollen
stusban des Werkes in Sachgüter , längstens
bis zum 31. Dezember 1944 und von da an
mit 4' /r Prozent kumulativer Vorzugsdivi¬
dende ausgestattech Die Vorzugsaktien wer¬
den zum größten Teil in den interessierten
Wirtschaftskreisen unlergebracht.

Ter Aussichtsrat stimmte ferner der Er¬
richtung einer Tochtergesellschaft
der „Henn nin -E-ölina ' -Werke zu . welche das
Hüttenwerk bei Linz  bauen wird.
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SestemlKs erste MAugen-herberge
Baldur von Schirach legte den Grundstein
Wien, 8. April . In Anwesenheit des Reichs¬

jugendführers Baldur  v . Schirach  und
des Leiters des Reichsjugendherbergswerkes,
Obergebietsführer Rodatz, fand Freitagmittag
in Scharsdorf bei Leoben, mitten in den Ber¬
gen der Steiermark , bei dichtem Schneetreiben,
die feierliche Grundsteinlegung zur ersten
Jugendherberge der österreichischen HI ., dem
„R h ei n Ia n dh au s", statt, das von der
Rheinprovinz gestiftet wurde. 3500 Hitler-Jun-
gen und BDM .-Mädel, ein Ehreusturm der
Legion, Abteilungen der js und SA . waren
aufmarschicrt

Landeshauptmann Helfe rich  versicherte
in seiner Begrüßungsansprache, daß dieses
Land deutsch bleiben werde, so fest wie seine
Berge stehen. BaldurvonSchiracher-
klärte unter anderem: Wenn man uns fragt,
warum wir gerade in diesem Wahlkampf eine
Jugendherberge eröffnen, so müssen wir sagen,
daß wir keine Zeit zu verlieren haben. Die Not
der österreichischen Jugend ist so groß, daß wir
jede Stunde ausnützen müssen. Er schloß nnt

den Worten : „Möge dieses Haus , das eme
wahre soziale Tat der Hitler-Jugend verkör¬
pert späteren Generationen immer erg
Mahnmal  sein an die Treue und Opfer-
bereitschaft dieser unserer heutigen Jugend in
Oesterreich."

„Konto SestemIK!"
Auch alle Reichsbankanstalten nehmen

Spenden entgegen
Berlin , 8. April . Als Annahmestellen für

Geldspenden zur Linderung der
NotimLandeOe st erreich  gelten auch
neben den in der Reichsgruppe „Banken und
Bankiers " zusammengeschlossenen Kredit-
instituten , den Postscheckämtern und den
Dienststellen der NSV . alle Reichsbankanstal¬
ten. Geldspenden sind jeweils aus .»Konto
Oesterreich" einzuzahlen.

Die erste Adolf Sttler-Slocke ln Kien
L i g e a d e r i e k t der ki8 - ? ier » s

rä . Wien, 8. April . In einer bekannten
Wiener Bronze, und Metall -Gießerei wurde
die erste Adolf - Sitler - Glocke  fertia-

gestellt. Die neue Glocke, welche diePfarr -
gemeinde Zwingendorf  in Nieder-
österreich bestellt hat , trägt auf einer Seite
das Bildnis des Führers mit der Inschrift:
„Gewidmet von der Pfarrgemeinde Zwar-
gendorf im Jahre 1938. dem historischen
Jahr der Wiedervereinigung Oesterreichs mit
Deutschland unter Führung Adolf Hitlers ."

Drama um ein Radio
Revolverschüsse beenden Ruhestörung
Ligsadsriobt «I » r d8 - ? r « » » s

gl. Paris , 8. April . Ein folgenschweres
Drama , in dessen Mittelpunkt ein Rundfunk,
gerät stand, hat sich in einem kleinen Ort in
der Näh« von Trohes ereignet. Einem
71jährigen Mann  war der Radio -Apparat
seiner um 30 Jahre jüngeren Nachbarin,
der Tag und Nacht mit höchster Lautstärke
ertönte , allmählich auf die Nerven gefallen.
Alle Vorstellungen und Beschwerden bei der
Besitzerin des ruhestürenden Objektes halten
nichts, im Gegenteil, die Frau die ihrem
Nachbar anscheinend nicht gerade hold ge¬
sinnt war , ließ den Apparat , soweit daS
Überhaupt möglich war . nur noch lauter

spielen. In seiner Verzweiflung griff der
71jährige schließlich zum Revolver,  jagte
erst seiner Nachbarin eine Kuge» in de»
Nacken  und sich dann selbst eine in den
Kopf. Zur Zeit liegen beide im Krankenhaus;
die Aerzte zweifeln aber an ihrer Wiederher.
stellung.

Vranb in einem« amt
1V Tote und vier Verletzt«

Pilla« lOstpr.), 8. April. Bei Arbeiten bei
der Pulververladung für eine schwere Küsten¬
batterie hat sich am Freitagvormittag beim
Marineartilleriezeugamt  Pillau
ein Brandunglück ereignet. In treu«r Pflicht-
erfüllung fanden nach den bisherigen Fest¬
stellungen hierbei zehn Angehörige deS Zeug,
amtes den Tod. vier weitere Gefolgschafts¬
mitglieder sind verletzt worden. Wie sich der
Vorgang abgespielt hat muß erst die sofort
eingeleitete Untersuchung ergeben. Außerhalb
des unmittelbar betroffenen Gebäudes sind
keine weiteren Schäden von Bedeutung ein-
aetreten.

Kreisstadt Nagold.
Unter Bezugnahme auf die oberamtliche Bekanntmachung

in der hiesigen Tageszeitung vom 1. April 1938 haben sich
die hier wohnhaften

Wehrpflichtigen
des Geburtsjahrgangs 1918 und die in der Zeit
vom 1. Januar bis einschl. 31. August geborenen

Wehrpflichtigen des Geburtsjahrganges 1919,
unter Vorlage der in der Bekanntmachung (siehe Anschlag
am Rathaus ) genannten Papiere zu melden .̂

Sie haben in folgender Reihenfolge auf dem hiesigen
Rathaus (Wartezimmer ) zu erscheinen:

Montag , den 11. April 1938
Buchstabe A—L, vorm . 9—12 Uhr.
Buchstabe M—Z, nachm. 3—6 Uhr.

Der Bürgermeister : Maier.
Nagold , den 9. April 1938.

Gemeinden Kuppingen und Affstätt
(Kreis Herrenberg)

Die Gemeinde Kuppingen verkauft am Dienstag , den
19. April 1938, von vorm. 9 Uhr im Gemeindewald , Zu¬
sammenkunft Staatsstraße Nagold—Herrenberg:

Werlhch im AHrM
35 Stück Eichen: Klasse 4a 4.23 Fm ., Kl . 5a 12,11 Fm ., Kl.

6s 19,32 Fm ., Kl . 6b 13,69 Fm .. Kl. 7s 7.27 Fm.
32 Stück Buchen: Kl . 4s 15,95 Fm .. Kl . 6s 13,82 Fm ., Kl.

6a 1,63 Fm.
Gemeinde Affstätt:

19 Stück Eichen: Kl . 4a 1,51 Fm ., Kl . 5s 6.30 Fm ., Kl . 6a
3,37 Fm ., Klasse 7a 2,65 Fm.

Weiter werden zugeteilt:
Gemeinde Kuppingen:

235 Eichen: Klasse 1 1,98 Fm ., Kl. 2 27,67 Fm .. Kl . 3
21,04 Fm . Kl . 4 28,60 Fm . Kl . 5 36.30 Fm.

66 Buchen: Kl . 2 3,65 Fm .. Kl . 3 25,01 Fm .. Kl. 4 15,16
Fm ., KI. 5 5,80 Fm .,

28 Eschen: Kl . 1 3.56 Fm ., KI. 2 2,27 Fm ..
6 Birken : Kl . 2 0,87 Fm .. Kl . 3 1,09 Fm .,
11 Aspen: Kl . 2 1,75 Fm ., Kl . 3 2,50 Fm .,
1 Kirschbaum: Kl . 2 0,41 Fm .,
1 Nußbaum : Klaffe 2 0,50 Fm.
15 Linden : Kl. 1 0,50 Fm ., Kl. 2 1,64 Fm .. Kl . 3 1,15 Fm.

Gemeinde Affstätt:
Eichen: Kl. 1 2,56 Fm ., Kl. 2 6,15 Fm ., Kl. 3 6,45 Fm .,

Kl . 4 4,49 Fm .. Kl . 5 3,30 Fm ., Kl . 6 3,93 Fm.
Schriftliche Angebote für das Zuteilungsholz für beide

Gemeinden sind bis spätestens vorm. 10 Uhr am Verkaufs¬
tag des Wertholzes — 19. April 1938 — beim Bürgermei¬
ster im Wald abzugeben. Die Zuteilung findet nachmittags
in Kuppingen rm Gasthaus zum Lamm statt . Liebhaber
sind eingeladen . Die Hölzer werden von Waldmeister Hesel-
schwerdt in Kuppingen und Waldmeister Kopp in Affstätt
vorgezeigt.

Losverzeichnisse sind, soweit noch nicht angefordert , von«
Bürgermeister und den Waldmeistern zu beziehen. Preis
50 Rpfg ., bezw. 20 Rpfg . für Affstätt.

Der Bürgermeister : R einhardt.

Kindt tknkn , Zu dem am nächsten Mittwoch
«sraor iz April 1938 ftatlfindenden

den

Vieh - und Schweirre-Markt
ergeht Einladung . 60

Die üblichen gesundheitspolizeilichenBedingungen sind einzu¬
halten.

Die Schwelnehändlcr haben bis zur Vornahme der tierärzt¬
lichen Untersuchung der Schweine an ihren Körben und Kisten
zu bleiben, w-lche zuvor nicht geöffnet werden dürfen

Händler und Marktbesucher a »s Sperrbezirken und Beob¬
achtungsgebieten und aus Gemeinden des -5 Klm.-Umkreises,
s-wie aus Baden , sind vom Markt ausgeschl>ssen.

Für Härrblervieh ist neben dem G -sundbeitszeugnrs durch
zweifelsfreien Eintrag im Kontrollbuch der Nachweis ihres
Ursprungs aus se>chenfreien Gebieten zu führen . Für Bauern-
vieb find Ursprungszeugnissemrtzufnhren.

Zulubrzeit zum schwernemarkt 6—9 Uhr; Auftriebszeit für
den Biehmarkt 7.90—10 Uhr.

Calw , den 8. Aprst 1988 Der Bürgermeister

^Bewährt
bet

Magen»
u . Darm-
.katarrh!

T» »rr« e«si-

gut rum blisckiei»mit IVeill und
brucktsäkten

Wir suchen auf 1. Mai 1938

2 zuverlässige
SWtzeWm»

mit Fertigkeit in Kurzschrift und Maschinenschreiben;
ferner 830

«hlWkhilsim»
für die Küche »nd den gesamten Schulhaushalt.

Bewerbungen mit L'chtbild, Gehattsansprüchen
und Zeugnissen sind zu richten an die

Aufbauschule Nagold.

NaS Sondevvekt
der „Berliner Illustrierten Zeiiung'

OasistOesterreich
ist soeben erschienen
nnd für RM . l . — vorrätig in der

Buchhandlung G .LV. Zakierr, Llagold

Abzugebeu
1 gebr.Bandsägemaschine , komb. m. Fräße,Kreissäge u ,Bohrvorrichtg.
1 Kretslügemaschtoe , - - „ ,
1 „ Hobelmaschine „ 610 mm breit
1 „ Dicktenh -d-Imaschine, 610 mm „ 834
1 „ Bandsägense >lmaschine
1 „ Motor , 4 PS . L-w/380 Polt , neuwertig

Theodor Rentschler , Nagold , Buchweg , >3. Telewn 285.
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Kaust man rrveckinSkiA bei

cki'luliilii 8kHuisi'r
6 .knkoktiske u. blsiktatraöe
Empfehle:HIsiskiilteiMdl
IISdileMtkrZ
Lllcliellküttkr

V 11« Isvlirv , lAeklkckig.

Zur Schmückung der
AHäuser und Lokale:

k'WlkI'IillKi'IISII
v . V . Lslssr , stisgaltt

l ?'-I»-kna 429

»« » Sota » ?
»sokslelstts
«Smlo »vs Z
vi-svltbsrtem
Letov bvisr-stLrdsr.sükSau bltllg Iile-
kervva wtt
wslv li-stroe
krst llsvr.„ -» , prelsll«t«6e».^stpNl ^ aSt.viirSSl.
»,es sltsdrll,

aiuon Nsiisi'. knilnilslii.s.
Wegzu ».shalber v . rkaufe  ich

gegen Barzahlung am Diens¬
tag 12. April, 13 Uhr:

2 Kühe
2 Wagen
2ält . Schar«

banks, 1Herren- u.Fuhr-
schlilten, 1 Pflug , Hack-
u.Häufelgeschirr,2 Eggen,
8 Kuhgeschirre»3 Wagen
Dung, 1 Brückenwaage,
einige Ztr . Setz-Kartoffel
und sonst. Fahrnis

Christian Diether»Ebershardt

s . w. Saiser
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